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A> Mn Mm siti md u W!
Die Buffen über die Grenze geworfen!

i, ^ T.-3 . B erl in , 2 « . Ang . Unsere Truppe»
" Preuße « unter Führung dcS General-
Bersten v . Hindenburg haben die vom Flusse
larerv vorgegaugeuc ru -fische Armee in

starke von 5 Armeekorps und 3 Kavallerie-
äl 'visionen in dreitägiger Schlacht in der
thK ,CMi>^vuGilgenbnrg -Ortelsbnrg geschlagen

«o verfolgen sie jetzt über die Grenze.
^ Der Generalqnartiermcister v. Stein.
^ heldenhafte Vorgehen unserer Truppen gegen die

vielfache Übermacht der Russen,
dv«f ! ; 29. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der
Lj® Generalgnarticrmcistcr in seiner Veröffentlichung
fein/1®* dlugllst als bevorstehend angekündigte neue
- - chcidungskampf hat begonnen. 2lls Einleitung er-
z «tr .die Besetzung der Grenzstadt Neide nonrg
, ' ch starke russische Kräfte. Die russischen Truppen
^.Undcrtcn  die Stadt gründlich und b o ,n b a r-
y.ekteu  sie dann von den nahen Höhen. Den meisten
Ärgern NcidcnburgS, das etwas 6000 Einwohner hat,

cs gelungen, nach All enstein  zu fliehen. Das
Armeekorps griff energisch in die Kämpfe gegen

ü". russischen Gegner ein. Die „A l l en ste i n cr
ü. ,' tung " kann mit amtlicher  Genehmigung
5 >lber berichten: Unser 20. Armeekorps steht seit dem
^ ..dieses Monats morgens im Feuer mit einem an
Itii u. ^ eit überlegenen Gegner. Dank der Tapser-I. unserer Truppen und Führer ist es den Russen
lH  ihrer gewaltigen Übermacht  nicht gc-

unsere Stellungen zu nehmen. Der Kampf
st̂ . stch dann zu einer riesigen  Schlacht ans der
iBc . Gilgenbnrg-Neidcnbnrg-Ortclsbnrg entwickelt
1.7. zirka 5 0 Kilometer  Front . Hierüber teilt
^drat H a g cm a n n der „Marienburger Zeitung"ub das; 2 russische A r m cekorps anfgc-J “cn worden seien. —Der Kriegsberichterstatter
s. »Berliner Tageblattes", der sich in die Nähe des
Ü'bfplahes nach D eu t sch- E y l a n begeben hatte,

î blt, daß er unterwegs ganze Züge  mit Flücht-getroffen habe. Die grundlose Furcht in
,Menburg vor deni russischen Vordringen bat sich all-
^̂ uch gelegt.  Viele Familien sind geflüchtet, auch
T. oen kleinereil Städten : die meisten jedoch aus den
^^ 'chen' Bezirken. Der Widerruf der amtlichen Be-, uhnachung, bis jenseits der Weichsel zurückzugehen,
!? , bicl zu spät.  Es ist sehr viel Schaden ent-
^" n̂, ganz abgesehen von der unnötig ■gewesenenMuhe  und der Flucht vieler Tausenden. Über die
"sup f e erzählt derselbe Berichterstatterunter dein
M- M.: Um 10 Uhr anaelangt, hörten wir Näheres
' ? die seit gestern nachmittag stattfindenden Kämpfe
Mer Nähe. Auf der sehr langen Kampf!  i n i e
fnRcn unter schweren Verlusten unsere herrlichen
Aden gegen die vielfache Über  m a cht, die gut
.Merüstet ist, erfolgreich vor. Unsere Truppen wissen,

bis ans den letzten Mann anrommt. Sie leisten
Mden h a f t en' Widerstand, was später erst richtig

urdigt werden wird. Neben den aktiven Regimen-
mmpsten auch die der Reserve  und der L a n d-

zdr  mit bewundernswertemMute. Sie gehen so
, rm i sch vor, daß es ihren Führern oft schwer ist,
s?on ihrem allzu tollkühnen Vorgehen zu r ü ck-
galten.
^ . iMtMIWEe ' skMMe M « M.

Das stärkste Vperrfort Lev Franzosen
bereits in Lent ^ ' em Vesttz»

Berlin.  2N . Aua . Manonviller,
^ stärkste Sperrfori der Franzose » östlich
u Lttneville , ist in dentschem Besitz.

große Sperrfort Marwnviller liegt etwa zehn Kilo-
M östlich von Luneville, auf einer Anhöhe nördlich von

"einen Flecken Manonviller . Das Fort sperrt die Bahn-
? Straßburg -Avricourt-PariS und den Zuggng nach dem
^ borher in unsere Hand gefallenen Lunüville von Osten.

D.-B . Berlin , LS. Aug. Über das Vorgehen der
Mchcn Truppen , die das stärkste Sperrfort Manonviller
Mhmen, weiß die „Voss. Ztg." zu sagen : Die Großartig-
. "er deutschen schweren Artillerie und der deutschen Bei
^*Ungsgeschütze hat sich von neuem bewährt.

Die Vierte Rriegswoche.
Auch vom deutschen Osten kommt jetzt die erste Idach-

richt von einem ganz großen  deutschen Siege!
Generaloberstv. Hindenburg  hat eine mehr als
5 Armeekorps starke  russische Armee in der
Gegend von Hilgenberg-Orteisburg über die Grenze
zuruckgeworfen lind verfolgt den Feind im nördlichenRusirsch-Polen.
^ llroße,  es ist eine schöne Zeit. Wenn
der Altreichskanzler Fürst Bismarck einst — es sind
letzt fast auf den Tag zwanzig Jahre her — im Hinblick
■auf die furchtbaren Opfer, die ein ZweiEampf der Natio-
nen mit sich bringt, . die Worte gesprochen hat, „jeder
Krreg auch der siegreiche Krieg, ist immer ein großes
Unglück  für das Land, das ihn führt", so werden
wir uns jetzt alle mehr oder weniger zu der entgegen-
gesetzten Meinunĝ bekehrt haben. Nicht leichtfertig sind
wir in diesen Krieg gegangen, aber jetzt, nachdem er
ausgebrochen, erkennen wir bereits seine wohl¬
tätige  Wirkung, spüren wir sie an uns selbst. Haben
wir nicht alle eine Umwandlung  durchgemacht in
unserem Empfinden und Denken? Haben wir nicht
so viel Gleichgültigkeit und Selbstsucht aügeschüttclt,
ist nicht das Gefühl für das große Ganze  auch bei
denen sieghaft durchgebrochen, denen früher ihr liebes
Ich der Mittelpunkt ihres Gefühlslebens war? Ist
nrcht, getreu der Mahnung des Kaisers, Parteien¬
haß und religiöse Unduldsamkeit ver¬
schwunden  vor dein einen großen Gedanken, vor
dem gemeinsamen Streben, das uns alle beseelt? Wer
wurde heute noch das viel mitzbrauchte Wort won der
R c i chs v ed r o ssen h e i t gebrauchen, und wenn es
Lmst eine Mainlinie Mb, so gibt es heute nur noch
erne  Rivalität zwischen Nord- und Süddeutschland,
nämlich die, es dem anderen vorzutun,  ein lauterer
Wettbewerb, der zunr schönsten Ausdruck gekornnren ist
m den herrlichen Siegen, welche die Deutschen aller
Stamme unter der Führung des bayerischen und des
deutschen Kronprinzen icher die Franzosen davontrligen.

Es war eine Woche der S i e g e s n a chr i cht e n.
Der Kern der französischen Armee ist auf der ganzen
Linke geschlagen worden , von Cambrai und St . Quen¬
tin bis zur Vogeiengrenze , und Belgien,  das über¬
mütig das weitherzige Entgegenkomnien Deutschlands
abgelehnt hat , ist bis aus Antwerpen , in das der
Zeppelin  bereits seine verderbenbringenden Bom¬
ben geschleudert hat , in unserem Besitz, steht unter
deutfcher Verwaltiing , und die belgische Presse , die jetzt
in deutfcher Sprache erscheint , muß ihre Hetzarbcit er-
frenlicherweiw ernstellen . _ Die innigste Freude aber
hat es erregt , batz ^es unseren w-ackeren Truppen ver¬
gönnt war , sich mit einem Teil der englischen
Landarmee  M messen, die John Bull fernen fran-
zosrschen und -belgischen Freunden zu Hilfe geschickt hat.

. ~ Gr_7 e* * e herrlichen Siegen gegenüber, die
wrr auf dem westlichen Kriegsschauplatzz.u verzeichnen
haben, wollte es wenig bedeuten, wenn die strategische
Lage, die uns zwang, zunächst mit allen Kräften den
Feind :m Wepen nledcrznringen, uns die Notwendig-
keit auserlegte vorübergchend einen Teil  ost-
prcpßlfcher Erde  vor dem Ansturm der Russen
zu raumen , denen wir erst nach und nach Streitkräfte
entgeaenstellen konnten ^ welche die über den Narew

. nach einer dreitägigen
Schlacht schneller  über die Grenze zurückbefördert
haben, als sie hrnnbergekommen sind. Schon beginnt
auch der nut u n w cd er stch I i chem Ungestüm unter¬
nommene Vorstoß der Lster r e i cbi sch- u n q a r i-
scheu Armeen,  auf der etwa 400 Kilometer langen
Lnne von Wenhsel bis zum Dnsestr, uns auf den: öst-
lichen Kriegsschauplatz etwas,Luft zu schassen, und mit
gemeinsamen Kräften wird das blutige Werk in Bälde
vollendet werden. Es kanii gar nicht genug gerühmt
werden, daß unser Bundesgenosse seinen Schlachtplan
von Grund aus änderte , daß er die Os f en s i v e
in Serbien  aüfgab , um erst dm H a u p t a c g n e r
iin Osten zu treffen und dein bedrohten Ostpreußen
Hilfe zu bringen. Wenn bei dem Ausbruch des Krieges
die Österreicher das Lied sangen: „Ich hatt' einen
Kameraden, einen bessern fmdst du nit", so können wir
das letzt Airruckgeben. Diese Bundesgenossenschaft, die

sich bis zum fernen Osten  erstreckt, wo der Kreuzer
.Ftaiserin Elisabeth" Seite an Seite mit den deutschen
Schiffen todesmutig des Ansturms der japanischen
Räuberbande harrt, muß und wind Z e i t und Rau müberdauern.

Zwei Völker, die von einer so opferfreudigen Ge-
stnnung erfüllt sind und die so treu zusammenstehen,
mu,sen pch auch gegen eine Welt von Feinden  be¬
haupten. Sieht man doch immer mehr, wie unseren
Gegnern, die jetzt schon sieben  an der Zahl sind, die
Furcht ins schcotternde Gebein fährt. In Frankreich
oeginnt das Lügengewebe, mit deni man die Bevölke-
rung ^bisher getäuscht-hat, zusammenzubrechen. Die
Engländer bemühen sich, da ihnen sieben  gegen zwei
noch zuwenig  erscheint, vergcklich Italien  zu oe-
wmnen, an dessen Neutralität jetzt nicht mehr zu zwei-
sein ist. Und der Friedenszar versucht durch neuen
starken Druck die neutralen Balkanstaaten auf seine
Sertê zu brmgen, ein vergebliches Bemühen, denn in
Rumänien hat man russische Niedertracht genuasani
kennen gelernt, in Bulgarien hat man keine Neigung,
zur russischen Satrapie degradiert zu werden, und die
Türken brennen darauf, den Russen ihre Tücke zu ver-
gelten, die im letzten Balkankrieg verlorene Waffen¬
ehre wiederherzustellen. So erscheint denn der Ring
uMorer Gegner endlich geschlossen zu sein. Aber wenn
sich selbstn o ch m eh r dazu fänden, wenn wider Er¬
warten noch mehr Neutrale wankend werden sollten so
wird uns das in ilnserem felsenfesten Vertrauen nicht
erschüttern, das begründet ist auf die Gerechtig¬
keit  unserer Sache, auf den Kulturkampf  un¬
serer Nation, an den wir glauben, und auf die u n er-
schutterte und unerschütterliche Kraft
vor allem auch die sittliche Kraft unseresVolkes.

Nasser Wilhelm und Nasser Franz Joseph.
"Pour le  merite " für den Kaiser Franz 3 »fcWt

D°2 "Eistrne Kreuz" für den Gencralstabschefv. Hötzcndorff
ü P ien' 28‘ ^ g. Vom Kaiser Wilhelm isi
ber Kaiser Franz Joseph  folgendes Telegramm ein-
gelaufen : „Gerührt und erfreut danke ich Dir für das herz¬
liche Telegramm , das Deine und Deiner Wehrmacht Emp¬
findungen für meine Armee verkündigt. Auch für die höchst-
^ ^ £ “ SE8 e 1 n 1111 9 ' mit der Du mich und meine!;
Generalstabsches ausgezeichnet, meinen tiefgefühlten Dank
Unsere begeisterte Waffenbrüderschaft, die sich auch im
f e r n c n O st e n so fest bewährt hat , ist das Schönste in dieser
ernsten Zeit . Inzwischen haben auch Deine Truppen in dem
SiegevonKrasnik  Proben ihrer altbewährten Tapfer¬
keit abgelegt. Nimm als Zeichen meiner höchsten Achtung
und Wertschätzung den Orden Pour  1 e ,m e r i t e für Dich
freundlichst an . Dem Generalstabschef v. Hötzendorff
habe ich das E i s e r n e K r e u z 2.  und 1. Klasse verliehen.
Gott hat bis hierher geholfen, er möge auch weiter mit
unserer gerechten Sache sein. W i l h e l m."

Kaiser Franz Joseph hat darauf mit folgendem Tele¬
gramm geantwortet ' „Erfüllt es mich mit freudigem Stolz,
daß Du den militärischen Maria -Thercsia-Orden ganz in dem
Sinne angenommen, in dem ich Dir dieses Zeichen höchsten
militärischen Verdienstes gewidmet habe, so bewegt mich die
Anerkennung, die Du den bisherigen Leistungen meiner
Armee dadurch zollst, daß Du mich mit dem Orden Pour Je
rnerite und meinen Generalstabschef, General Konrad von
Hötzendorff, mit dem Eisernen Kreuz auszeichnest, aufs
tiefste. Habe hierfür herzlichen Dank. Gott helfe weiter.
Franz Joseph ."

pressestimmen zu der Niederlage der Engländer.
Keine mildernden Umstände für England.

W.  T .-B . Berlin , 29. Aug. Die Ilachricht von der Nieder¬
lage bei St . Quentin wird für England ein übles Er¬
wachen  sein . In der „Krcuzzcitung" heißt es : Der englische
Kriegsminister Lord Kitchener  hat sich mit großen Hoff¬
nungen getragen. Ob Lord Kitchener an dem Plane festhalten
wird, den er im Oberhause entwickelte und der auf dem
furchiüar einfachen Gedanken beruhte, daß England  in
der Lage sei, immer neue Heere  ins Feld zu stellen,
während die Armeen der Staaten mit allgemeiner
Wehrpflicht  durch die Kriegsverluste immer mehr zu-
sammenschrumpfcn würden , ist doch fraglich. Vielleicht wer¬
den die Engländer noch bereuen,  den Boden des Fest-
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landes betreten zu haben, wenn sie ihre Truppen in anderen
Weltteilen, z. B. in Asien,  nötig brauchen sollten.

In der „Morgenpost" wird zu der englischen Niederlage
und der mit lautem Jubel aufgenommenen Siegesnachricht
von St . Quentin gesagt: Alle den anderen Völkern, die in
Feindschaft gegen uns stehen, mag man bei der Beurteilung
ihrer Taten mildernde Umstände  zubilligen . Da wir
die Gewißheit haben, daß wir groß und stark  sind , dürfen
wir Milde auch gegen unsere Feinde walten lassen. Aber für
England gibt es keine mildernden Gründe.
England hetzte die ganze Welt auf uns . Verräter sind die
Engländer am germanischen Blut , Verräter an der germani¬
schen Kultur und Verräter an der politischen Freiheit.

Die Siegesfeier in Hamburg.
h w t .-B . Hamburg , 28. Aug . Als die Siegesnachricht an
der hiesigen Börse bekannt würde, erhob sich ern unbe-
schr e i b l i che r I u b e l. Spontan ertönten tn den werten
Sälen „Die Wacht am Rhein ' und „Deutschland, Deurichland
über alles ". Vor dem Rathaus hatte sich Kops an Kopf eine
dichte Menschenmenge angesammelt, die rn laute Freuden¬
rufe ausbrach. Die Kirchenglockenlauteten und überall rst
geflaggt.
*■Die derzeitige Lage in den deutschen Schutz¬

gebieten.
tt * T -r « .ran . 28. Aug. Wer die derzeitige Lage der

deuten Au ^ ckbiete gibt das Reichskolonialamt folgendes

In ' Ostafrika  haben die Engländer kurz nach AuS-
brucb des Krieges den Funkenturm m D are s i alam  zer¬
stört Im Innern  des Landes hat nach neueren englychen
Nachrichten̂ unsere SchutztrupPe die Offensive  ergrmen
und den wichtigen englischen Verkehrspunkt ^.avelta iu  -
östlich des Kilimandscharo be,etzt. „ . . .

Aus Togo,  das nur von einer klernen -schar krwg^sren
williaer Weißer und der schwarzen Eingeborenen-Pol,zu¬
truppe verteidigt wird , wurde bereits gemeldet, dag Engländer
und ^Franzosen einige Gebiete besetzten. Zwischen un ;erer
Truppe und den aus Dahomey  und von der Goldkuste an¬
marschierenden weit überlegenen  Strutkraften fanden
verschiedene Gefechte  statt , rn denen von unserer
Seite mit großer Tapferkeit gekämpft wurde In diesen Ge¬
fechten fielen, wie zum Teil früher gemeldet, Hau-ptmann
Pfähler  sowie die Kriegsfreiwilligen Werke und
Klemp,  während Dr . Raven  sowie die Freiwilligen
Sengmüller , Kohlsdorf und Ebert  verwundet

^Aus Kamerun,  das bis vor wenigen Tagen vom
Feinde  nicht behelligt  wurde, liegen neuere Nachrichten
nicht vor. Dem Eindringen feindlicher Streitkraste rn das
Land dürfte die Schutztruppe erfolgreichen Wider,tcmd ent-

gegensetzen̂ bor Kami na  in Togo vor Besitz¬
ergreifung durch die Engländer von unserer Truppe zerstört
wurde, sind weitere Nachrichten aus Kamerun und Togo m
nächster Zeit nicht zu erwarten . ,

In Deutsch - Südwestasrika  ist bisher alles
ruhig.  Nach englischen Meldungen ergriff die Schutztruppe
die Offensive  und drang von der Südostecke her in der
Richtung auf Üpington in die Kapkolonie ein.

Aus unseren Besitzungen in der Sudsee  liegen Nach¬

richten nicht vor . ^

W- T.-B . Berlin , 29. Aug. Von den Nachrichten aus den
deutschen Kolonien wird von der „Deutschen Tagesztg ." als
am erfreulichsten die bezeichnet, die von der Offensive unserer
braven Südwester , die in die Kapkolonie eindrangen , berichten.

Ein Erlaß über Behandlung der
Kriegsgefangenen.

Zur allgemeinen Beachtung.
W. T . - B-  Berlin , 28. Aug . Gin Erlaß deS

Ministers des Innern an die Regierungspräsidenten macht
darauf aufmerksam , baß bei dem Transport französischer
Artegsgefangenen bereits Nngehörrgkeiten  vorgekom¬
men sind. Die Gefangenen seien nicht nur ebenso gut, be¬
sonders auch mit Liebesgaben  bewirtet worden , ime d,e
deutschen Truppen , sondern auch von Damen umPost-
kartenunterschriften  und Überlassung von Andenken
gebeten worben . Solchen Vorkommnissen gegenüber weist
der Minister darauf hin , baß seitens der Linicnkommandan.
turen die Bahnhosskommanbanten und Bahnhofsvorsteher
angewiesen worden seien , dafür zu sorgen , das? unverwnn-
dete« Kriegsgefangenen , gleichgültig , ob es Offiziere ober
Mannschaften sind, freiwillige Liebesgaben unter kernen
Umständen  verabreicht werden . Dies sei nur bei ver¬

wundeten  Kriegsgefangenen gestattet. Die Bahnhöfe, !
auf denen Kriegsgcfangenentransporte längeren Aufenthalt
haben, werden abgesperrt,  so daß ein Verkehr zwischen
Publikum und Gefangenen nicht stattfinden kann. Die Poli¬
zeibehörden haben die Bahnhofsbcamten bei Durchführung
dieser Maßnahme zu unterstützen, das Aufsuchen von
Gefangenenlagern  durch das Publikum , wie der Erlaß
ferner betont, unbedingt verboten.  Es ist überhaupt
mit Nachdruck darauf hinzuwirken, daß die erwähnten im
Hinblick auf die Behandlung deutscher Staatsangehörigen
durch die feindliche Bevölkerung ganz unwürdigen
Vorkommnisse  sich nicht wiederholen.

Zur Frage der Beschäftigung der Kriegsgefangenen.
Vf.  T .-B . Berlin , 29. Aug. Zu den mancherlei falschen

Gerüchten, die gegenwärtig aufflackern und unnötige Besorg¬
nis verbreiten , gehört auch die merkwürdige Behauptung , daß
Kriegsgefangene in Bergwerken  verwandt werden sollten.
Diese Absicht besteht nirgends.  Im Gegenteil sind die
Zentralbehörden im Reich und Preußen und ebenso in den
meisten anderen Bundesstaaten der Auffassung, daß im allge¬
meinen Kriegsgefangene nicht eher zu Arbeiten verwandt
werden sollen, so lange für die fragliche Beschäftigung ein¬
heimische Arbeitskräfte zur Verfügung stehen.
Die Sicherung der rückwärtigen Verbindungen.

W. T.-B . Berlin , 28. Aug. Die großen Erfolge, die unsere
Truppen bisher errungen haben, und die besonders im Westen
ein rasches Vorrücken zur Folge hatten , machen in erhöhtem
Maße die Sicherung der rückwärtigen Verbindungen not¬
wendig, um den Nachschub von Munition , Verpflegung, Aus¬
rüstung , Kriegsmaterial und Ergänzungsmannschaften für die
Feldtruppen sicherzustellen. Auch der Abschub der Verwun¬
deten, Kranken und Gefangenen in die Heimat stellt an die
Bahi-eu hohe Ihnforderungen und macht eine st r e n g c
Üb e r w a ch.u ng der Schienenwege und Kunst-
bauten  auch fernerhin zur unabweisbaren Notwendigkeit.
Schon die Einberufung des Landsturms zeigt, daß .die Siche¬
rung der rückwärtigen Verbindungen unserer Heere eine
Aufgabe von größter Wichtigkeit ist. Das gilt nicht nur von
den Verkehrslinien in dem besetzten Auslande , sondern von
denen in Deutschland selbst. Auch sie müssen nach wie vor
unter schärfster Kontrolle bleiben. Es ist daher angebracht,
an alle, die in Deutschland mit der Bewachung von Eisen¬
bahnlinien betraut sind, erneut die Mahnung  zu rich¬
ten, in ihrer Wachsamkeit nicht nachzulassen.
Auch ist es Pflicht der gesamten Bevölkerung, die zu diesem
Zweck gestellten Wachen nach besten Kräften zu unterstützen.
Nach wie vor hängt von dem ungestörten, durch keine feind¬
lichen Anschläge unterbrochenen Verkehr auf den Eisenbahnen
unendlich viel ab.
Keine Überführung von Leichen gefallener Krieger in die

Heimat.
Vf-  T .-B . Berlin , 28. Aug. Es laufen bei der Heeres¬

verwaltung von Zeit zu Zeit Anträge auf Erlaubnis zur
Überführung von Leichen gefallener Krieger in dre Hermat
ein. Diese Erlaubnis kann leider zurzeit nicht erteilt
werden. Es liegt in der Natur der Kriegsverhältnisse, daß
die Bahnen  in jetziger Zeit gerade im Operationsgebiet
voll durch Verwundeten-, Gefangenen - und andere Transporte
in Anspruch genommen sind. Die Angehörigen gefallener
Krieger werden in patriotischem Empfinden die Maßnahme,
verstehen, auch wenn ihr Wunsch unerfüllbar  ist.
Die „Nordd. Allg. Ztg." zur Einstellung der Tätigkeit des

ReichsverbandcS gegen die Sozialdemokratie.
W. T .-B . Berlin , 29. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat,
wie er mitteilt , seine Tätigkeit gegen die Sozialdemokratie
eingestellt. Dieser Entschluß ist angesichts der vom ganzen
deutschen Volke ohne jeden Unterschied  der Partei
bewiesenen Opferfreudigkeit mit Dankbarkeit zu begrüßen.
Er bekundet die richtige Erkenntnis der Lage, in der es keine
Partei , sondern nur ein von dem einmütigen  Willen,
das Vaterland bis zum letzten Augenblick zu verteidigen, be¬
seeltes Volk gibt. Zugleich ist er für die der Belehrung noch
wenig zugänglichen Feinde ein neuer Beweis, wie aus-
s i cht s l o s die Rechnung auf die parteipolitische Spaltung in
unseren Reihen war.

Die Kürsorgetäligtzeit.
W- T.-B . Darmstabt , 28. Aug. Das Rote Kreuz teilt in

den hiesigen Blättern mit , daß das dem P r i n z e n L u d w i g
von Battenberg  gehörige , von der Fürstin zu Erbach-
Schönberg  dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellte
Schloß Heiligenberg bei Jugenheim für ein Vereinslazarett
oder Genesungsheim nicht in Frage kommen kann.

Letzte vtrlcgcnheit zur Abreise der Amerikaner über Holla- '
W. T .-B. Berlin , 28. Aug. Die amerikanische BotsoM

gibt bekannt, wahrscheinlichwerde seitens der Botschaft na
Dienstag,  den 1. September , ein Sonderzug nach Howst
nicht mehr abgelasfen. Amerikaner , die die Gelegenhe>'
nach Holland zu gehen, jetzt nicht benutzen, können nicht da-
auf rechnen, eine andere Unterstützung oder Beförderung s
erlangen.

Zum Untergang von Löwen.
W. T .-B . Berlin , 29. Aug. In der „Deutschen TagesM^

erzählt der Kriegsberichterstatter Scheuermann  S <
Untergang von Löwen folgendes : Löwen bot noch am - £
nach der Übergabe ein friedliches Bild, dap es
Wiederherstellung der Ordnung durch die deutschen ^ .ru?
angenommen hatte. Als am Dieustagnachmittag die
von dem Ausfall aus Antwerpen eintraf , blieben von unw
Truppen nur wenige  in Löwen zurück. Darunter v I
sich das zum Bahnschutz befohlene Landsturmbataillon Neu^
das an keinerlei Feindseligkeiten  gegen die
wohn er dachte. Plötzlich brach ein mörderliche^  u ^
der Einwohner gegen die ahnungslosen Truppen «p-
allen  Teilen der Stadt und fast überall schoßen dre p .
tückischen Halunken von den Dächern, aus den oberen ^ ^
werken und von hinten auf unsere Truppen . Alle ^ „jjet.
Stabes wurden erschossen; ö Offiziere des Stabes verwu
Der Straßenkampf  dauerte brs Mittwochnachmn ^
dann hatten die Unserigen die heimtückischen Halunken,
Kriegführung auf keinen Fall geduldet werden .
wältigt . Das Oberkriegsgericht verurteilte zahlreiche
dige, die mit der Waffe in der Hand ergriffen worden w
zum Tode, darunter auch zwei Geistliche,  dre M
unter die Franktireurs verteilt hatten . ^
Eine holländische Darstellung der deutsch-belgischen Sch a

bei Mecheln.
Belgische, französische und englische Blatter meldeten,

die Belgier mit einem großen Sieg die Deutschen̂ aus ^
vorde  bei Brüssel Zurück geworfen  hätten . ^
Korrespondent des „Amsterdamer Handelsblad berichrei ^_ -L_ riTttlot*  VNvnörtnrhp.r Ö£ÜlITtQ ^

südlichgegenüber 'folgendes : Unter persönlicher Leitung « - ^
Ulberts  rückte eine starke belgische Armee snd w
Mecheln  vor,,um das um Vilvorde stehende deutscy^

Im Gefangenenlager.
Ein Bild «ns einem deutschen Truppenübungsplatz . _
Da liegen sie nun , diese ersten gefangenen Rothosen;

«wischen den flachen Baracken liegen sie und blinseln trüb¬
selig zur deutschen Augustsonne hinauf , 3>ie es -gut mit ihnen
meint und die matten Glieder der Vielgssagten mit himm¬
lischer Unparteilichkeit nicht anders durchwärmt als die
unserer Freiwilligen und Evsatzreservisten. Allnächtlich,
wenn wir auf unseren Strohsäcken grübeln oder schnarchen,
rollen da draußen in Hörweite die Eisenbahnzüge, halten
drunten an dem kleinen Bahnhofsgelände unseres Dmppen-
lagers ; und wenn der Morgen kommt, ist bte den Rothosen
zugewiesene Barackenreihe aufs neue verlängert . In kaum
drei Tagen wurden es der bunten Gäste schon an die Zwei¬
tausend ; und jeder Tag bringt Hunderte von neuen, unauf-
hörlich und ohne Absehen.

Aus Belforter Regimentern stammen sie, diese bunt-
zusammengewürfelten Burschen, Infanteristen , ArtillerMen
und Alpenjäger . Auf dem Grün des Rasens leuchten ihre
schönen roten Hosen, Farbstoff „made in Germany " Höchster
Farbwerke ; auf Hunderte von Mietern hebt sich dies schone
Rot von jedem Gelände ab, für die Sichtbarmachung ,m
Felde war gründlicher kaum zu sorgen. Die langen mantel-
ähnlichen Waffenrocke flattern im Winde. Nur dre
Artilleristen mit ihren dunkelblauen Hosen müssen sich ber
dieser Kaskade von Rot mit zwei ärmlichen Biesen begnügen,
die treulich die Naht begleiten, um schließlich in den
Gamaschen, sorglich um die Waden gerollten warmen schwar¬
zen Filzstreifen , zu ersticken.

Eine ungleiche Gesellschaft! Da sieht man zwar , beson¬
ders bei den Artilleristen, schlanke, hagere, kräftige Gsstalten;
aber sie bleiben doch Ausnahme . Weitaus die Mehrheit sind
««ine, bswegyche,. -aber schinächM LMe ; LrMtz Haarfarbe

und Teint erzählen von sonnigeren südlichen Landstrichen.
Unsere derben stämmigen Landwehrleute , die da mit blitzend
aufgepflanztem Seitengewehr Wache halten , erscheinen neben
ihnen fast wie ungeschleckteHünen aus nördlicher Nebelwelt
und man spürt, daß an ihrer verhaltenen Kraft im Handge¬
menge die Schwächlichkeit dieser rothosigen Kämpfer ver¬
bluten rnüßte.

Dort , eine Baracke werter, liegt im warmenden Sonnen¬
schein, im Grase sorglich auf Matratzen gebettet, eine lange
Reihe hingestreckterGestalten . Leises Stöhnen weht dir ent¬
gegen: verwundete Franzosen sind es, arme Burschen, die
vor Schmerzen leise vor sich hinweinen oder in der Apathie
der lSchwäche leeren Blickes vor sich hichtarren . Da liegt ein
junges Mut uüd starrt dich bang an : „Glaubst du es, daß
ich davoükommeT Werde ich leben?" fragen die dunklen
Augen. „Vst, ma m§re", flüstert er stöhnend, und still wen¬
dest du dich ab . Schon ist des armen Kerls schmales Gesicht
schwarz angelaufen , keinen Arzt brauchst du, um zu wissen,
daß da kaum ein Höffen bleibt. „Granatsplitter im Bauch",
flüstert der Sanitätsunteroffizier ; in seiner Stimme liegt
ein scheues, von dienstlicher Sachlichkeit temperiertes Mit¬
leid; erst als er sich überzeugt hat , daß der Kleine es nicht
sieht, zuckt er lotse und vielsagend die Achseln. „Vst, ma
mers ", tönt das Wimmern müde fort ; morgen vielleicht ist
es erloschen. . . .

Sprich mit ihnen-: und ieder säst wird -es dir , wreder-
hölen: „Fons ns 1'avons pas voulue , cette guerre
maudite ." (Wir chn nicht gewollt, diesen verd . . . Krieg.)
Und man blickt sie an und glaubt es ihnen, diesen armseligen
Opfern , auch ohne daß sie dir immer wieder sagen: „Ma
pauvre femme , mes pauvres enfants ." Der bärtige
Reservist, den die Kunst der Ärzte bereits von einem zer¬
schmetterten Fuß befreit hat , streckt dir den weißumwickelten
Stumpf entgegen und reckt drei Finger seiner Hand : drei
KsndM hat er, ' — pst russ migaormes !. — Drei kleine Mädel,

* — —- i- - v

nach Süden zu werfen. Den Deutschen gelang es, dw ^
nach Vilvorde zu locken,  wo ihre Hauptmast lag, ^
die Belgier nahe genug waren , machten dre Deutschen^
lich Halt . Frische Truppen , die zuvor rm Wald vê ^ ^
lagen, rückten gegen die belgische Flanke vor. ^ {ert >̂c
wurden regelrecht zwischen drer
Feuer genommen.  Es war kaum mehr er ^
sondern das reinste Schlachten, und der so gut begönne^
gische Angriff endete mit ernem allgemernmi
peut !" Hals über Kopf suchten dre Belgrer sich zu
Hunderte sprangen rn den ^
Ertranken dabei. Autos mrt dem Gerreralstab M ^
Antwerpen zurück. Die Belgrer ha" en ubrrgens dre
Bare alte Stadt Mecheln von den Ernwohnern vor qße&d"
fall räumen  lassen, da belgische Geschosse: auch
fielen ; es entstand auf den Befehl erne wrlde Uucht d ^
wohner. Schon vorher war der berühmte -̂ urm
brate von zwei Artillerregeschossengetroffen worden. M ^
ist im Augenblick weder von Deutschen noch von BÄN W
setzt und die Einwohner kehren langsam zurück. Da ^ fatf
französischen Feldkurier  gelang , vor dem.
„ach Antwerpen zu kommen, ist anzunehmen,
fall auf Wunsch der französischen Heeveslertung g 1

Der Zeppelin über Antwerpen . - 0et
- - Haag 28 Aug. Das Erscheinen des Zeppê .^

Antw^ P^ r und das nächtliche Bombenwersen
bis nach der holländischen Grenze dre größte Spl^
Beim Antwerpener Palars sind Hau ;er be;chä rg - be®

Stadtwage am Paradeplatz wurden 6 W “ , »J«
Bombe getötet. Einwohner von Antwerpen
eine Rakete zu sehen war . Über dre Zahl der g
Bomben schwanken die Angaben. Doch scheinen a 1 Kne fl
die sämtlich explodierten, geworsen worden P ^
populären Worten gehaltene Proklmnatron
Generalstabes ordnet an , daß abends acholute D
Antwerpen zu herrschen habe und v« t das ^ ^
Schießen in die Luft . Der Generalstock warnt vor
und sagt weiter : Seht nicht überall Luffichrsfe. 6 n  ist
der Planet Jupiter , der um 8 Uhr mrMht ^ uw^ havp
untorg-eht, kein Scheinwerfer ^ Lusfichrss-e haben ^ s«
keine Scheinwerfer . Telephoniert auch nrcht glercy
die Behörde. Haltet euch ruhig ._ _

zwei, drei und vier Jahre . Und -mit ^or Hand et
groß sie schon, wie klein sie noch sind. Dann s<tzur
wendet sich hastig ab. -»„rsort kö0p «,

Arme Teufel ! Da stehen ern paar , Belsorr̂ ^
sie, -aus Mülhausen . Frage sie nach dem -Krregsbeg!̂ ^
sie nach ihrer Vorbereitung . Dre Hände gehen ^
taschen, damit wir nicht sehen, wie sie sich- oallen.
dienstübung waren sie auSgerückt;^ und vom n onn
ging 's plötzlich sort . Manöver ! M-arrover? W
ins Manöver " — so sagten alle. Und Schützens ^
man aus , lag vier Tage ,n -ihnen, hungerte , « Ee ^
iete auf den Manövergegner — bis sah Granaten ^ l, &
deutsche Kugeln. „Mais c’est la unsres!
wirkliche Krieg - so hatte chan es denn endlich ^ &

Man schüttelt den Kops. Unfaßbar bleckt o ^ ^
schem Denken. Aber die anderen nicken gri-Mw'S ^ E
wird ganz lebhaft. „Wir wären- nicht hier , w sistE
Offiziore hätten ." Ja , die Offiziere !, Dctfj
Temperament , von . Verbitterung geichwellt, dû '„,
-Flut von Worten rauscht zornig aus. W « «
ander . „Sie laufen zuerst davon.'' Und
französische Osfiziersnamen , Zugführer , A
die ihre Leute rm Feuer verlretzen und sich 1 r.
Schußweite brachten. „Unser HauptmaMi , - ^ stK
ihn holen" — beginnt einer , bis ern RauMrn

Korpo-rals den verbitterten Rsdeichwall sah ^ ^

\V

fischen Kor-po-rars oen nerorotwüj/ipH ---
bet. „Mais taisez vous donc ." Und die ~ ^
Achseln und gehen verlegen weiter iKu %
bleibt stehen -und deutet hinaus aus den
einige kriegsstarke Landwehrkompagnien m  W i E
Uniformen exerzieren, wie mitten im
zählige KviegStaugliche, Formationen , die bei ^
machungsplan vorgesehen waren und die seyr ^
und Ordnung formiert und -exerziert werden, '
waktigen Überschuß an kricAsfähigorn MeMasennm
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Neue aufrührerische Belegungen in Paris?

W. T.-B. Köln, 29. Aug. Die „Köln. Volksztgi" will er¬
fahren haben, daß in Paris  in den letzten Tagen verschie-
deutlich aufrührerische Bewegungen ausgebrochen seien. Es
sei auf das Volk scharf geschossen  worden.
vie grotze Bedeutung des Sieges bei Krasnik.

W. T .-B. Wien, 27. Aug. Die Kriegsberichterstatter der
Blätter besprechen den taktischen Wert des Sieges bei
Krasnik, der vornehmlich darin besteht, daß die russischen
Armeekorps durch überlegene Führung und durch die scharfe
Offensive der österreichischenTruppen auf einer Front ge¬
worfen wurden, welche eine Sammlung der Kräfte nicht leicht
gestattete. Übereinstimmend erklären die Kriegsbericht¬
erstatter, daß die Haltung  der österreichischen Truppen

! • über jedes Lab erhaben  und daß die Leistungen um
so höher einzuschätzen sind, als vor der entscheidenden drei¬
tägigen Schlacht ein schwieriges  Gelände bewältigt wer¬
den mußte.

Die Gefangenen von Krasnik.
Krakau, 27. Aug. Der „Czas" meldet, die ersten Ge¬

fangenen aus der Schlacht von Krasnik , 1600 an der Zahl, sind
mittels Militärzuges hier eingetroffen. Sie sind sämtlich in
bester Stimmung und freuen sich förmlich über ihre Ge¬
fangennahme. Sie sind meistens aus Russisch-Polen , bloß

I zwei Russen sind darunter . Die Gefangenen erklären, sie
seien alle sehr befriedigt,  daß sie nicht mehr zu
kämpfen brauchen, insbesondere nicht gegen die Österreicher.

Graf Karolyi in Frankreich kricgsgefangen.
W.  T - B . Budapest. 27. Aug. „Azest" meldet : Der Führer

der oppositionellen Unabhängigkeitspartei , Graf Michael
Karolyi,  der mit einer Gruppe ungarischer Abgeordneter
eine Reise nach den Vereinigten Staaten machte, kam am
4. August in Havre an . Er hätte auf Anordnung der Militär¬
behörde über Bordeaux nach Hause reisen müssen, wurde aber
fn Bordeaux  infolge des Eintretens des Kriegszustandes
als kriegsgefangen  erklärt . Nur dem Abgeordneten
Rath  ist es gelungen, über Barcelona zu entkommen.

Die serbische Greueltaten.
W . T .-B . Wien, 28. Aug. Die von dem österreichisch-

ungarischen Armeekommando angeordnete Untersuchung über
die serbischen Grausamkeiten und Völkerrechtsverletzungen
dauert an. Aus dem bereits veröffentlichten Ergebnis ist noch
folgendes hervorzuhebe.n : Serbische Truppen massakrierten
Und verstümmelten gefangene Verwundete.  Unsere
Verbandsplätze wurden beschossen.  Serbische reguläre
Truppen hißten die Parlamentärsflagge und überfielen nach
Einstellung des Feuers hinterlistig die österreichischen
Truppen . Soldaten zweiten und dritten Aufgebots sowie
Komitatschis entledigen sich bei drohender Gefahr der Waffen

! und suchen als friedliche Bürger zu erscheinen. Bei getöteten
Komitatschis wurden mit Nägeln  und Kupfervitriol ge¬
ladene Patronen gestmden. Die serbische Zivilbevölkerung,
insbesondere Weiber und Kinder,  schießen und werfen
heimtückisch im Rücken unserer Armee «mit Bomben. Zivil¬
personen und Komitatschis, welche sich in der geschilderten
Weise vergangen haben, werden standrechtlich e.bgeurteilt . In
Losnica, wo die Bevölkerung Feindseligkeiten beging, wurde
zur Strafe eine Geldkontribution erhoben.

Der Aufruhr in Odessa.
! Beschießung der siegreich irufrührerischen Stadt durch einen

Panzerkreuzer.
W T .B Wien , 28. Aug. Das „Neue Wiener Journal"

! Meldet auS Bukarest: Nach einer Meldung an die hiesige
! russische Botschaft bombardiert der russische Panzerkreuzer

»Panteleimon " die Stadt Odessa, wo es den Revolutionären
gelungen ist, die Herrschaft an sich zu reißen . — Die ganze
Woche hindurch dauerten die blutigen Straßenkämpfe an und
endeten mit dem vollsten Siege der Revolution. Die Entschci,
düng führten die Truppen s e l b st herbei, die nach der Nieder-
Mehelung der Offiziere sich der revolutionären Bewegung an-
schlossen. Der Polizcimcistcr, der Gcndarmcriechef und Poli,

f ieikommifläre wurden bei dem Sturm auf daS Gefängnis ge-
i tötet. In allen öffentlichen Gebäuden, die beflaggt sind, ar¬

beiten Revolutionäre , Komitees.  Das Bombarde.
- Ment richtet sich hauptsächlich gegen die Gebäude und Kaser-
- "eu, wo sich die aufrührerischen  Truppen aufhalten.
] Nähere Einzelheiten fehlen noch.

' e-

\ . 0 . W: Über die Meuterei in der Schwarzenmeerslotte
wie uns aus Bukarest  vom 21. August geschrieben

vird, folgende Meldungen vor, die von der dortigen russischen
i Gesandtschaftnicht in Abrede gestellt worden sind. Auf dem
j Panzerschiffe „Swjati Effstasfij" wurde der Kapitän  von
‘ . . 1"  I - . —  ill .

| ^ ttfach mieder nach Hause zu schicken. Der kleine bronze-
! Maune Alpenjäger wundert sich, daß noch so viele, so unab-
i Ichbax viele kriegsbereite Truppenmaffen tief im Herzen des

1 Landes stehen und exerzieren, als herrsche tiefster Friede.
Und als ihm lächelnd bedeutet wird , daß jetzt überall in
Unserem Vaterlande Kasernenhöfe, Übungsplätze und

! schulen -überfüllt sind mit ungezählten Hunderttausenden
, b°n Freiwilligen , von Ersatzreservisten und überzähligen
,i Mchausgebildeten Landwehrleuten , da schüttelt der -braune

^ursche melancholisch den Kopf. „Nous n ’avons plus
j a styivrnes", murmelt er ; und wieder mii-t einer weiten Gebärde
- "uf big übenden deutschen Truppenteile hinausdeutewd, fügt
! tr  resigniert hinzu : „Pauvre France , alors c’est fini ."
I. Als wir zurückgehen, ist vor der Verwundctenüaracke just
■"Je ärztliche Visitation beendigt. Ein schwüler Geruch von

j ssod und Jodoform schlägt uns entgegen. Der wackere Sam-
! Mtsunterofsizier, der hier getreulich für alle sorgt, wischt sich
j fMfatmend die Stirn ; und als er die Hand wieder sinken
! aßt, hängen plötzlich zwei, drei der neuverbundenen Ver¬

wundeten an ihr und küssen mit Tränen in den Augen die
- Ichtvielige deutsche -Faust . «Gott segne Sie — vielen, vielen
i —unk, — vous etes si bon . . Rührend, fast peinvoll ist

"le beinahe demütige Dankbarkeit der armen Burschen.
»Man kann sich kaum vor ihnen retten ", erzählt der Sani-
Jäter uns im Weiterschreiten. „Die armen Tröpfe ! Und
ichauen Sie her : Menschen sind sie doch auch."

Das war ein gutes Wort in diesen Tagen , da jede Post
j ?ns bestätigt, wie unserer Feinde „Kultur " nicht die unsere
i fit und in verhaltenem Grimm in uns allen immer wieder
I Versuchung auflohi. Gleiches mit Gleichem zu vergelten

Und mit den Bestien Bestie zu sein. „Menschen sind sie doch
i *Mch", meinte der wackere Verwalter des Verbandskastens
: u«b ahnte nicht, daß er im Munde sagte: Menschen sind

toi *n . a - - Wd,

ben aufständischen Matrosen getötet und dann über Bord
geworfen, doch der Aufruhr nach blutigem Kampfe unterdrückt
und die feistgenommencn Matrosen  sind in Odessa stand¬
rechtlich  erschossen worden. Die Hafenarbeiter  ver¬
anstalteten nun einen Ra ch ea u sst and,  ihnen schlossen sich
alle organisierten Arbeiter an . Bei der S p r e n g u n g der
Hafenanlagen  kam cs zu blutigen Kämpfen mit dem
Militär . Die revolutionären Matrosen und Soldaten schließen
sich den Aufständischen an. In den Gassen wird hinter
Barrikaden mit Bomben und M a u se r g e -
wehren  gekämpft . Es ist noch nicht gelungen, die Ruhe
wieder herzustellen.

W. T.-B. Berlin , 29. Aug. Zu der Meldung aus Odessa,
daß diese Stadt von der eigenen Marine  beschossen
werde, sagen die „B. N. N.", es liege ein gewisser Humor
in diesem Schicksalsschlage unserer östlichen Feinde.

Die Revolution im Kaukasus.
bd . Berlin , 28. Aug. Aus Konstantinopel wird gemeldet:

Mohammedanische Flüchtlinge aus dem Kaukasus berichten,
daß bei den letzten Kämpfen in Baku der -bekannte sozia¬
listische  Dumaaibgeordnete Tschidse gefallen sei. Tschidfe
habe den ganzen Aufstand im Kaukasus organisiert -und die
Kämpfe in Baku selbst geleitet. Bei einem Barrikadenkamp'
fand er im Kampf für die Befreiung  des Kaukasus vom
russischen Joch den Tod. Ein Kampfruf fordert auf, den Be¬
freiungskampf bis zum völligen Siege durchzuführen. Die
Revolutionäre sind in Baku Herren der Lage und haben be¬
reits eine provisorische Regierung  eingerichtet.
Eine revolutionäre Miliz sorgt für die Aufrechterhaltung der
Ordnung . In Tiflis  ist die Lage noch u n e n t schi ed e n.
Doch scheinen auch dort -die Revolutionäre die Oberhand zu
gewinnen.

Kraftvolle Zurückweisung beS russtschcn Werdens durch
Bulgarien.

E T .-B . Sofia , 27. Aug. Ein Mitglied der hiesigen
slawischen Gesellschaft verurteilt in dem sta-mbulowistischen
Organ „Volja " die fortgesetzten russischen
Drohungen  an die Panslawisten , die Serbien gegen Bul¬
garien aufgehetzt haben. Niemand darf , so sagt das Blatt,
verlangen , daß Bulgarien heute sein Blut für seine Unter¬
drücker vergieße, Rußland  ist und bleibt unser und der
slawischen Idee größter Feind.  Wenn die slawische
Idee  jemals verwirklichr wird, so geschieht es sicher ohne
und gegen Rußland.  Wenn Bulgarien heute seine
Neutralität ausgebeu müßte , so würde dieses nicht für , son¬
dern gegen Rußland geschehen. Denn Rußland kämpft nicht
für -das Slawentum , sondern für die Knechtung der slawischen
Völker. Die Behauptung , daß die bulgarischen Gewehre nicht
gegen die Russen schießen würden , ist ein verbrecherisches
Agitationsmi -ttel. Bulgarische Gewehre haben seinerzeit nach
der Entchronung -des Fürsten Battenberg gegen die russischen
Werkzeuge -geschossen. Sie würden dieses auch heute tun,
wenn Rußland in feiner Unvernunft so weit ginge, bul¬
garisches Gebiet zu verletzen. Die Befreiung Bulgariens
gebe Rußland kein Recht, Bulgarien zu würgen. Das bul-
gaüische Volk verflucht heute das Werk Rußlands , das die bul¬
garischen Ideale vernichtet hat . Rußland möge sich darin nicht
-täuschen, daß das bulgarische Volk so russopihil sei, wie dieses
die hiesigen russischen Werkzeuge  dafftellen wollten.
Diese verirrten  und deklassierten Politiker  miß¬
brauchen das Vertrauen Rußlands . Sie sind schuld, daß die
Beziehungen zu Rußland sich nicht normal entwickeln- können,
Die Russen und Serben sollten solange nicht von Slawentum
und stawischrn Idealen sprechen, als der Schandfleck des Ver¬
tragsbruches und der verletzten russischen Garantie für den
Balkanbund auf ihren Stirnen sitzt. — Das Regierungsorgan
„Narodnii Prawa " veröffentlicht ein Telegramm , daL
Danew  und in Abs-christen alle Parteichefs einschließlichdes
Ministerprästden-ten R a d o Ll a w o w von dem in Peters¬
burg abgehaltenen Slawenb ankett  erhielten . Das
Telegramm ist von dem Präsidenten Glinski gezeichnet und
-lautet: Die Teilnehmer an dem Slawenbaukcit , unter -denen
sich viele Teilnehmer an dem Befreiungskriege für Bulgari -en
befinden, erachten es als ihre -Pflicht, gegenüber den«
russisch-slawischen Gewissen hervorzuheben, daß, wer sich den
Kämpfen für bte Freiheit aller Slawen nicht anschlietze, aus
der Slawenfamilie ausgeschlossenund riskieren würde , einer¬
seits seine nationale Einheit nicht zu erreichen, -andererseits
ohne Unterstützung zu bleiben, wenn er -vor die Gefahr ge¬
stellt sein wird, seine Unabhängigkeit zu verlieren . Bedenket,
Ihr Vertreter des Bulgarenvolkes , daß Ihr -für Bulgariens
Zukunft verantwortlich seid. — Das Blatt findet diese
Drohungen höchst sonderbar,  zumal da Bulgarien
das Slawentum ^ niemals beleidigt habe, sondern bialmchr
von einem slawischen Staate beraubt worden sei. Außerdem

Ans Kimff und Leben.
Theater und Literatur . Der König von W ü rttem  -

be -rg ließ den Mitgliedern des Stuttgarter  Hof-
theaters mitteilen , daß die Verträge während des Krieges,
auch wenn nicht ^gespielt würde , aufrechterhalten
bleiben. Den im Felde stehenden- verheirateten Mitgliedern
werden die Bezüge weiter bezahlt. Das Hoftheater nimmt
seine Spielzeit am v. September auf.

Der Verlag Neue Kunst  von Hans Goltz , München,
gründete « n neues Unternehmen , „Deutsches Flugblatt " be¬
nannt . Es handelt sich unc Flugblätter , welche nur solche
Gedichte enthalten , die geeignet sind, den -Mut und das Ver¬
trauen unserer Soldaten und unseres Volkes zu erhalten.
Der Reingewinn fließt unseren Soldaten , ob im Feld, ob im
Lazarett , zu.
„ .. Der Verlag Otto Behex , Leipzig,  hat sich bereit er-
kläut, iamtlichen darum ersuchenden vaterländischen
Frauen- Ve rc  i nen  sowie allen diesen nicht ange-
hörigen Vereinen,^ welche sich zur werktätigen Hilfe zusam-
mengeschlossen haoen, die nächste Nummer der ,iDeütschen
Moden-Zeitung kostenlos zu übersenden. Sie enthält Vor¬
bilder und Vorlagen für Verwunde-tenwüsche und Verband¬
zeuge sowie außerdem Ratschläge für die Frauenarbeit irn
Kriege -in b gesonderten Artikeln : Fürsorge für die aus-
ziehenden Truppen - Pflegerinnenavbeit draußen i-m Felde
— Pflegerinnen - und Hausarbeit in den heimischen Laza-
retten — Beschaffung und Herstellung bon Material für
Feld- und ^Kriegslazarettc -— Liebesgaben für die im Feld
stehenden -vruppen Fürsorge stör die zurückgebliebenen
Familien der Kämpfenden.

Wissenschaft und Technik. Professor Emil Abder¬
halden,  der Physiologe der H alli scheu  Universität , hat
hie L̂eitung der Derwundetenpslege in Halle, wo 4000 Betten
verpugpar stnd^ stbernommeu.

habe der russische Gesandte Sawinskh  den hiesigeu.
russophilen Parteichefs erklärt, Rußland verlange von Bul¬
garien lediglich volle Neutralität . Die bulgarischen Volksver¬
treter wüßten stets ihre patriotische Pflicht zu erfüllen und di«
Interessen Bulgapiens zu wahren.

Eine Bcsichtigungsrcise des bulgarischcu Kriegsministers.
W- T.-B. Sofia , 28. Aug. Der Kriegsminifter reist heute

abend zu einer Besichtigung in die neuer worbeneu Ge¬
biete ab, um die Ergebnisse der Aushebunz  dev
zu einer dreiwöchigen Wassenübung einberufeuen neuen Sol¬
daten festzustellen. ES handelt sich um Vulgaren , die aus
den unter fremder  Herrschaft verbliebenen Gebieten ein¬
gewandert sind. Diese Besichtigung wax seft längerer Zeit
in Aussicht genommen, aber der Minister konnte die Reffs
erst jetzt unternehmen.

Weitere Vertagung der bulgarischen Sobranje.
W . T .-B . Sofia , 28. Äug. Der König  ermächtigte den

Ministerpräsidenten , die vertagte Sobranje , die am 29. Aug.
zusammen treten sollte, nicht einzuberufen.
Russische Kriegsschiffe vor dem bulgarischen Hafen Burgas.

A Sofia , 28. Aug. (Eig. Drahtber .) In der Nacht zum
Donnerstag erschien (wie schon gemeldet) eine Division der
russischen Schwarzen Meer »Flotte vor dem bulgarischen
Schtvarzen Meerhafen Burgas . In der Stadt entstand ^eine
Panik . Die Einlvohner räumten die Häuser und verließen
die Stadt aus Furcht vor einem Bombardement.

Die mohammedanischePropaganda,
hd. Konstantinopcl, 27. Aug. Die mohammedanische

Propaganda gegen Rußland und England in Armenien,
Persien  und Indien ist sehr  lebhaft . *

Die zweite bayerische Verlustliste.
(Schluß.)

(Abkürzungen:  berw . — verwundet, leichtv. — leicht ver¬
wundet, schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Neserve-Jnfantcric -Rcgiment Nr. 15.
10 . Komp.  Hauptm . Neithardt (Nürnberg ) schwerv.;

Feldw. Herzog (Aichachj tot ; Gesr. Hörmann (Bachew) tot:
Bosch (Holzha-usen, Schwaben) tot ; Drexl (Uffing) tot ; Erndl
(Fischerdorf, Niederb.) tot ; Deckert (Kolbermoor) tot : Prse-
Feldw. Grünwald schwerv. ; Unterofs. Kroneder (ScheuriM ).
schwerv. ; Tambour Schmidwenzl (Oberammersdorf ) schwerv. ;
Wagner (Schwemfurt ) schwer«.; Schmidt (Ueaüelhausen)
schwerv. ; Schneider iWivesld) schwerv. ; Schelchsohn(Wanners¬
dorf) schwerv. ; Mangold (Hechendors) schwerv. ; Deminger
(Peiting ) schwerv. ; Mössmer lUnterigling ) schwerv. ; Knaptch
(Hohenpeissenbuvg) schwerv. ; Scholl (Oberschwarzach) schwerv. ;
Menacher lThalmünster ) schwerv.; Holz (Etzern) schwerv.;
Büchner (Menhof , Ober-Österreich) schwerv. ; Fize-Foldw.
Müller verm. ; Vize-Feldw. GareiS verm.; U-ntcroff . Pagl
(Greßtal ) verm.; Unterofs. Detzinger (Kauferina ), verm.;
Unterofs. Wagner (Traubing ) verm. ; Unterofs. Teil (Ober-
wei-senbach) verm.; Gesr. Romeis (W.ürzbnrg ) verm ' Gesr.
Meier (Itiedergottesau ) verm.; Gesr. Wagner (Willenbach)
verm.; Hrrsch (La-uterbach, Unterfr .) verm.; Knaup (Grafen¬
reinfeld) verm.; Görghuber (Feichten) verm.; König (Bern-
ham) verm.; Huber (Weil, Schwabe::) verm.; Sambammer
(Schweigen) verm.; Huber (Germeswang ) verm.; Pon -gratz
(Borderbuckberg) verm.; Seitz (Mittenwald ) vcrm^ Räder(Schw-aüensoyen) verm.; Keller (Obernach) verm.; Wittmann
(Zuchering, Bez. Ingolstadt ) verm. ; Reiner (Neisting ) Venn.;
Lcidrich (Hirschberg) verm.; Kuffner (München) verm.;
Demmel (Huglfing ) verm.; Wohlfahrt (Unterau ) verm. ;
Linnerer (Unterlachen) verin. ; Utz (München) verm. : Fuchs
(Köschiuq) verm.; Schmidt (Stettin ) verm.; Reuße (Zittau)
verm.; Reimald (Dachau) verm.; Schachtner (MooSbnrg)
verm.; Seitz (Bücher) verm.; Egger (Untermeitingcn ) verm.;
Steinhard (Friedberg , Bez. Äugsbürg ) verm.; Schilcher
(Petting ) verm.; Sckiönner (Hofhegnenbevg) verm.; Bollinger
(Karlsberg ) verm.; Geisenberger (Ponzig ) verm.; Wetzl
(Haufen, Oberfranken ) verm.; Netzt (Trittriching ) verm.
Schleiukofer (Dietzenbach) verm.; Friesenegger (Weilheim
verm.; Warmer (Scheuring ) verm.; Kastenmeier (Viehhauseii'
verm.; Spannagl (Vogach) verm.; Völck (Qberbevgen,
Schwaben) verm.; Preunig (Gindcrleben ) berm.; Prüll
lWetteringen ) verm.; Schwaninger (Hochburg, Ober-Oster-
reich) verm.; Maier (Hochstett) verm.; Sobezack (Kabsch-
Ltorwitze, Schlesien) verm.; Harter (Stockdorf) verm.; Adüller
(Ho-hnhausen) verm.; Hahn (Geisenfeld) verm. ; Landeck
(Unteraltersheim ) verm.; Müller (Mühlbach, Unterfranken)
verm.; Kitt (Lauterbach, Unterfrankens verm.; Staub (Nieder-
viehhausen) verm.; Spengler (Utenhofcn) verm.; Ebinger
lWürzburgi verm.; Schmi-d (Rosbach, Oberbayern ) verm.;
Leonhard (Langenwald ) verm.; Reichert (Bergreinfeld ) verm. ;
Keller (Rieden, Unterfranken ) berni. ; Lichtenstern (Britt-
riching, Schwaben) verm.; Schleich (Hohenpeissen-berg) verm. ;
Hohmann (Gieders-lebeii) verm. : Knauv (Grafenreinfeld ) verm.

11 . Komp . , Lenin , d. R. Wlim (München) leichtv. ;
Gesr. Feistl (Utting) tot ; Gesr. Westner (Hagcrhamm ) tot;
Gefr . Schwaab (Mittenwald ) schwerv. : Unterofs. SchleiffeÄöck
(Utting) schwerv. : Feldergnt (Unterföhring ) schwerv. ; Hart¬
mann (Uoberacker) schwerv. ; Ltndenmeyer (Hanfeld) schwerv. ;
Lindner (München) schwerv. : Iiiebauer (EichsMt) schwerv. ;
Veschl (Nenreichenau, Oberv-falz) schwerv. ; Schüller (Amberg,
Oberpfalz ) schwerv.; ZechstStövpach, Coburg) schwerv. ; Ziegler
(München) schwerv. : Gefr . Greilinger (Saferstctten ) verm.;
Gefr . Rosenberger (Bachenöd) verm. ; K-alon (Danzig ) verm.;
Lang (Schweinfurt ) verm.; Maier (Dtttigheim bei Tauber-
bifch-ofshcinil verm. ; Oberinayer (Fürstenfeldbriick) verm.;
Reiser (Mittenw-aldi verm.; Sckiröder(Alling) verm.; Stromer
(Rott ) verm.; Schrefter (Altstadt, Oberbayern ) verm.; Scheller
(Estenfeld) verm.; Wagner (L-chwabenried) verm. ; Wagner
(Haag) verm.; Baumgartner (Lenggries) verm.; Billmeher
(Hüsseldorf) verm.; Fries (Breitenkamm ) verm. ; Ferstl
(Gassau) verm.; Färber (München) verm.; Gruber (Wendling)verm.

12 Komp .: Leutll ., d. R. Nägclsbach (Pegnitz) tot;
Unterofs, Puff iHerbertswind bet Hildburghausen ) tot : Gesr.
Gerhart (Weigoldshaufeu) tot ; Unterofs. Seih schwerv. ;
Unteraff . Maurer (Grobardorf bei Königshofen) leichtv. ; Gefr.
Mang (Gumpendorfi schwerv.; Gefr . Schlichting (Boos)
schwerv. ; Geff. Simon (Süß ) schwerv. ; Gefr. Lang (Burgen)
chwerv.; Tamb. Kffer (Vogach) schwerv. ; Eckert (Speyer)
schwerv. : Herrmann schwerv. ; Unterofs. Fuchs (Weiweiler)
verm.; Unterofs. Gugenbach (Obermühlhausen) verm.; Gefr.
Wimmelmann verm. ; Gschwandner (Waakei) verm.; Herzog
(München) verm. ; Schütz (Geigont) verm.; Scharr (Großlang-

'nt) verm. ; Walz (Würzburg) verm. : Engert (Gaubüttck-
nn ) verm.; Ku->z (Kissing) verm.; Kamm verm ; Birn-

«ruber (Für -tb) verm.; Eisner verm.; Meier (Georgsgmünd)
verm.: Neumülleb (Eggftadt) verm.: Blitz verm.; Berchtold
(Ludenhaufen) berm.; Schweiger (Sindelsdorf ) verm. ; Pwmn
(Schwand) verm.: Kitthammer (GeorgSgmünd) verm.; Zetiok-
meier verm.; Erbbach verin.; Walch (GrnnersHofen) verm.;
Kaiser (Lay) verm. ; Kottbacher (Walchstadt) bsrm.; Aumiller
(Nannendorf ) verm.; Dietrich (Ulting) verm.; Mcrrkmüller
(Tannhausen ) verm.; Grätsch (Atzhausen) verm.; Müller
(Zelling) berm.; Hemrich (Kürnach) verm.; Reiner (Nieder-
inenching) berm. ; Bie-derinann (KürNach) verin.; Miehling
(Heuberg) verm.; Dußmann (Hollnbach) verm. ; Führer (Salz¬
burg) verm..; Kramer (Mirnberg) verm.; Kraus verm.

20. Infanterie -Regiment.
9. Komp .: Gefr . d. R . Durach leichtv. ; Tamb. Wiesmüller

schwerv. ; Reiter leichtv. (wieder geheilt) ; Jehle leichtv. ; Ringer
leichtv-: Res. Sir leichtv. ; Res. Mückenrieder leichtv.; Res.
Sailer leichtv. ; Res. Luxenhafer leichtv.; Res. Brey leichtv. ;
Re, . Schncv, lmchv.; Res. Stiegler leichtv. ; Res, Megelo
leichtv.7 Res. I^atzex verm- . ' u.
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10 . Komp .: Obcrleutn. d. R. Wachmann schwerv. ; Leutn. '

d. R. Fün't leichtv. «wieder geheilt) : Untero-ff. Knmierstot;
Wiedemann leichtv. : Winter schwerv. ; Res, Schmalholz leichtv.

11 . 51omp .; Unteroff. Kareth leichtv. : SteiNdl tot ; Zick
tot ; Res. Rädler tot ; Lockermeier leichtv. ; Sotzer leichtv. ; Peter
schwerv. ; Res. Siegl schwerv. : Gefr. d. R. Wiehemann leichtv. ;
Strobl leichtv; Vizefeldw. d. R. Melcher lerchtv.; Bachmann
leichtv. : LeinÄe leichtv. : Res. Asemann leichtv. ; Dotzberger
leichtv. : Vogt leichtv.; Schmidt verm.; Res. Bolz Perm. ; Rei.
Sonntag tot. . ^ „

12 . Komv .: Vizefeldw. Graf tot ; Unteroff. Schwegler
leichtv. : Gefr. Archinger verm. ; Dopfer verm.; Haller verm.:
Fehr tot ; März tot ; Stecher tot ; Süß tot ; Dchilz tot ; Res.
Bildstein tot ; Res. Fink tot ; Res. Scheid tot : Res. Schmrd tot
Burkhad schwerv. : Egginger schwerv. ; Müller schwerv. ; Res.
Knauslxrrt schwerv.; Vorleuter schwerv: Res. Brngqesser
schwerv.; MengiS leichtv.; Probst leichtv.; .Weidmann leichtv. ;
Eins. Remmele leichtv: Gefr Sutter leichtv. ; Gefr. Eoe>.le
leichtv. ; Res Hels leichtv. ; Res. Lanz leichtv; Rei . dinger
leichtv. ; Res. Steter leichtv. ; Res. Lutz verm.; Res. Ranz verm.,
Res. Schmrd verm. ; Res. Schmidbaur verm.

2. Chevaulegers-Regiment.
2. Eskadr . i Knrzinger (Grotzalsalterbach) leichtv
3 ES ka d r . : Unteroff. Hecker(Pleinfeld , rot ; Gefr. d R.

Rausch (Regensburg) verm ; Banmeister (Lohr a . Ai.) verm.,
Surner (Furth ) verm.: Störr (Bez. Kötzting) verm.

Oie rvürttembergikeste Verlustliste Nr . 2.
Infanterie -Regiment Nr. 126.

1 Komp ' Ascher (Westerheim) schwerv. ; Unteroff. o. Jt.
Autenrieth (Cannstatt Stuttgart ) lerchtv; Berltrnaer (Herl-
bronn) leichtv' Dangel (Blaubenreni lerchtv. ; Vizefeldw d. R.
Soffmann (Statzbrirg ) schwere>;
Schaal (Belsen) leichtv. : Schiebel (Bachngen) verm . Ltngel
mever (Stuttgart ) vermn Schm,du) / Stuttgart ) verim, Was
(Langenwald) verm.: Wendel (Stuttgart verm. . Unteron
d, R. Franck (Stuttgart ) verm.; Vrzefeldw. Herdench lEnz

Har-vtm. Naumann (Wulfen) lednUntM)off. Berger (Baiertal ) leichtv. ; Dev«: Bre 'tel (OrfMimIM
leichtv ; Vizefeldw. Breumng ^ « tuttgart ) ^gef. , Vrzesetdw.
Eaaevmcmn (Erstein) leichtv.; Vizefeldw. Faurhaber lü
liLn ) schwere; Gefr. Haag (Pfanhau en) lerchtv. Gaß
lT ôissinaen) leichtv: Gefr. Haaga (AltoberndoN) verm,
Unteroff Ammert (Metz) schwerv. ; Müller (Morsch) tot,

m TWlV »0t: Souptm, Schmidt <Wismar) schwerv.; Leutm
Tnttmann (Stratzburg) leichtvn Leutn. d R. , Meile
(Gostyn) leichtv.; Bayer 2 ..(Sulz ) verm.. Tamb. W
Prsudevstadt ) verm. : Gefr, F^uho!» (Donfeld) v ^
m  Gabler (Kleinsachsenheim) schwerv. . Gneßer
dingen) erk'.ankt ; Häsle^ Bohrmgen) VE . . vem« w
(Beuteltzbach) schwerv: Mrmb. , HEz °lmann j
schwerv. : Keppler .. (Emberg) verm., Gesr. lBierlinaen)
Perm ; Kuhn (Münchingen) verm , uu M^ttenschlager

Gefr. Banrno (Greiz) verm. : Weigel lS ^ ttgart ) M,wmv
Gefr. Wirth (Fürth ) erkrankt; (®M OT->B

ssarÄSfe 1«
Berti verm. ; Unteroff. b R. Gau« tWerndor ^ verm. rve^^BS
lin (Meßstetten) schwerv. ; « tnegÄ (Heckling-m verm., ^ r

«UM « . Ki ! d' N 'S -' Ä ° >b-mm>
^ iS 'Ä (Stuttgart -Cannstatt)

SÄf »SÄrsiS 1-(ÄSSmf ä;
Unteroff d R Meistert (Kleingartach) verw : Unteroff d. R.
Kdller XSeedorf) Zrankt : Unteroff. d. R . Meister (Steten)
verw.' : Unteroff d. R. Hirschfeld lNmenburg ) veriv.^ Unteroff

Knnrad 2 (Neuenstein) verw.: Walz (Mühlen ) erkrankt; Wol-
snb lb (Weikersheim) verw.: Eibofner (Schweinhausen) verw. ,
Günthem (Zürich) verw.: Kopv (Schramberg) verw.; Wa,bei
iAnSnana) verw - Bosch (Maulbronn ) verw-, Eiiele (He.^en
beim) ? erm : Windmüller (Münster) veno.; Spitz LWeZK « )
verw : Fischbach (Lohfrankenheim) verw.; LmnoL (Neiden-
s-lsl verw ' Luck (Obcrehnheim) verw ; Bäuerle (:UiCtInnt»Ox.f)
verw- Smie '- 1 (Fellbach) verw.: Eberst (Dalgerloch) verw.:
Oesterle (Glatten ) verw.: Armbruster (Schvanchergi verw-,
Cioir d R Sturm (Brachfeld) verw. ; Gefr d. R. Boslnger
(SÄ » ' verm : Gefr d. R. Aiple (Epsendorf) verm.; Rauch
lBöhnngen ) verw.: Gefr. d. R Mayer (PlnderhausenfEw :
Gefr d. R Federle (Ebingen) verm ; Daune (Stuttgart)
verm - Günther (Rotmurg ) verm.; Rambler (Schwaigern)
erk ankt ' Witzelmaier (Lübenhardt) verim: Wild (Lutzenhardt)

Schneider 1 (Rheinau) Venn ; Groner 2 (Bernbach)
verw ' Seiüz (Tettau ) erkrankt; Weitbrecht (Emmingen) verw.;
Wellen (Lindach) verm : Fieger (Donauwörth ) verm.; Frommer
(Frslingen ) verm. : Hölzer (SU Quirin ) erkrankt: Herrmann
(GossetSwener) erkrankt: Weissenborn (Goldberg) erkrankt,
Fauth (Oberndorf a . N.) erkrankt: Unteroff. d. R. Och- (Gail¬
dorf) erkrankt; Störn (Schramberg) verw. , ,

Go m v - Vizefeldw Seeger (Rieden) verw.; Unteroff.
Siebmt (Lvck)' verm : BEn 1 (Gültlingen ) verm.; Gefr . b R
Netter (Freudenstadt) verm.; Lotterer (yall ) verm.; Plccher
(Böhnngen ) verm.; Zachmann (Lechhaus-n) verm

7 Komp .: Hauptm. Moschner(Stnegau ) tot; Gefr d R.
Kunath (Oberjosingcn) tot ; Saiber (Brldcchingen) tot ; Unter-
ofs Obvdorf (Belsdorf) leichtv. ; Unteroff. d. R. Fkaig (Horn--
beva) ickwerv; Gefr. Pröllochs leichtv. ; Frnkbeiner (Mners-
bronn) schwerv. ; Butz (Gimind) schwerv. ; Bruckner, (Boüdorf)
schwerv- Feigenbrügel (Strafchurg) leichtv: ffahrner 3
(Oedenhof)" schwerv: Bosch .(Epfingen) verm.; Lofsmann
(W îlsbeirn) ve"m ; Prinz (Viehwerdler) verm. ; Klnmpv 1
(RobmüLU) verm :' Gefr. d R Ohnleiter (Schrmmberg) leichtv. ;
Piefeldw. Bund (Oberberbach) leichtv. ; Unteroff. d. R Meigner
(SNiönsesd) verm ; Gefr. d R. illraer (Vollmaringen) verm.;

Wä)  verm .: Pfeifer (NEetten ) vernr
8 So « ).: Fähnrich Wi-denhofen (Henbach) schwerv.;

Unteroff Ehni (Gutcnberg) ^ verw. ; EiNf. Unteroff. Neble
(Entinaen ) erkrankt: Hornist.Gefr. Rmrscher lReutlingen ) tot;kwki- Sattler (Starr) tot ; Kirchner (Sindringen ) tot ; Schoger
(Marktlustnau ) tot ; Reiner (Widdern) tot ; Rentickler (U<cher-
Hera) tot ; Gefr Teufel (SpieDerg ) tot : Mer (Altenhofen)
schcherv ü verm.; Wolf 1 (Oelbronn) ,chwerv.; Becherer
(Maldsee) schwerv; Deschle (Münsrngen) schwerv.; Ehmer
(Sandbof ) -schwerv.: Habermaier (Bückingen) schwerv̂: . Linder
(Friolzheim) schwerv. : Lukey (Langen) schwerv. ; Müller 2
(Nordheim̂ leichtv. : Schrrbbe (BottmerKdorf) leichtv.; Wex
(Oberndorf) schwerv. : Eins. Gefr. Amann (Stranburg ) er¬
krankt; Gefr . Maurer (Oberndorf) schwerv. ; Gefr. Sieger
(Schramberg) schwerv: Tamb . Denner (Lutzenhard) schwerv.;
Keller (Ebingen) schwerv. ; Riekert (Pfrondorf ) lerchtw; Kraus
(Stuttaart ) leichtv. ; Seeger 1 (Oetisheim) schwerv. ; Trommer
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(Backnang) leichtv. ; Zeeb (Freudenstadt) schwerv. ; Denner
(Lützenhardt (schwerv. ; Dobercr (Backnang) leichtv. ; Emmmwi
(Gemnnden) verm. ; Hartmann (Nagold) verm.; -Neher ŝ eon-
berg) verm.; Leibbrandt (Stuttgart ) verm.;
(Pfalzgrafenweiler ) verm. ; Zülly (Hetzheim- verm; : Perarl
(Weitingen) verm.; Peter fFautsbach) verm.; Weidet.ch
(Simmersfeld ) verm.; Heinzelmann (Oberndorf) erkrantt.

(Schlutz folgt.)

Kus §tadt und taub,
Wiesbadener Nachrichten.

aus dem Stadtparlament.
Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten wurde nahezu

wieder von einem Gegenstand ausgefülli : der K r i e g s f u r -
sorge  der Stadtgemeinde . Herr Oberbürgermeister
G l ä s s i n g leitete seine ausführliche Begründung der
Magistratsanträge mit einer Mitteilung über die ihm von v̂er-
schiedenen Seiten zur Verfügung gestellten, teils für die Für¬
sorge der Angehörigen der ins Feld Eingezogenen, teil - für
die durch den Krieg mittelbar in Not geratenen Prionen be¬
stimmten Beträge ein . Er fügte hinzu, daß er künftig cer-
artige Zuwendungen,  die er mit herzlichem -i-ank an-
nehme, stets im S t a d t p a r l a m e n t bekanntgeben
werde. In unserem Bericht in der Morgen-Ausgabe ist dem
Herrn Oberbürgermeister bei der Erwiderung auf die An¬
griffe und Wünsche des Herrn Demmer der Satz m den Mund
gelegt worden: „Wir hoffen immer noch, daß un,ere
Millionäre  noch von sich hören lassen." Hn die,er r.wrm
hat, wie wir an Hand unserer Notizen feststellen können, Herr
Geheimrat Glässing nicht die Wohltätigkeit unserer reichen
Mitbürger angerufen ; er sagte vielmehr, er wisse, daß hier
auf dem Gebiet der privaten Wohltätigkeit weniger geichehe
als in Frankfurt a. M. und er bedaure das , habe aber die
Hoffnung, daß sich das noch ändern werde. Die,er Hoffnung
geben wir ebenfalls Ausdruck. Wie aus der Rede des Herrn
Oberbürgermeisters hervorging, wird zwar von der Stadt das
Möglichste zur Bekämpfung der durch den Krieg hervorgerufe¬
nen verschiedenen Notstände getan, und die städtischen Fur-
sorgemahregeln werden so organisiert , daß möglichst alle Not¬
leidenden erfaßt werden, aber die Sache kostet um st mehr, )e
umfassender und gründlicher sie gehandhabt wird. Hstfe kostet
Geld, und zwar viel Geld ! Der Herr Oberbürgermeister wird
gewiß gern in jeder öffentlichen Stadtverordnetensttzung über
eine Reihe ihm für die Kriegsfürsorge zur Verfügung ge¬
stellter Beträge quittieren . r . „

Wer die Zusammenfa,,ung der hiesigen
Hilfsorganisationen,  die wir für sehr zweckmäßig
halten , äußerte sich der Oberbürgermeister gestern st : »Diese
Frage ist eine außerordentlich schwierige,  habe
aus den Zeitungen ersehen, daß einzelne Organisationen vor¬
handen sind, die Unterstützungen gewähren und sich bennihen,
zur Linderung der Not beizutragen . Die Gewestst,ch as¬
ten  haben dies beispielsweise durch die Arbeitslosensursorge
getan und der „Kaufmännische Verein  beabsteytigt,
in dieser Richtung etwas zu tun ; auch die Handwerks¬
kammer  scheint in diesem Sinne Vorgehen zu wollen. Eine
Reihe von Organisationen ist da, die nicht will, dstß die Zellte
auf der Straße liegen sollen. Ich möchte hier die Bitte aus¬
sprechen, daß diese Organisationen sich, mst der stadtiichen
Verwaltung verbinden mögen, wie das in Frankfurt bereits
geschehen ist. Ich hoffe, daß auch dadurch Ersprießliches er¬
reicht werden kann." - .. - -

Welche Mittel erfordern nun die städtischen Fürsorge
maßregeln ? Auch auf diese Frage gab Herr Oberbürger
meister Glässing Antwort . Er führte aus : „Es ist beschlossen
worden, unbedingt alle städtischen Arbeiten auszusuhren , die
im Budget vorgesehen sind. Es ist bei Ausbruch des Krieg.-
auch gesagt worden, wir sollten sparen, wir sollten da^ Stra
ßenreinigen usw. unterlassen . Ich muß sagen, daß es kein
Unglück wäre , wenn die Straßen nicht so vollkommen gereinigt
und die Kuranlagen nicht so sorglich gepflegt würden , -i-ie
Folge davon wäre aber, daß Arbeiter entlassen  wer¬
den müßten und die Arbeitslosigkeit  dadurch noch
eine größere  würde . Es ist in der Stadt noch der Gedanke
aufgekommen, als ob das, was der Magistrat Vorschläge, nicht
genügend wäre . Man mag denken, wie man will ^ d,e Finauz-
fragc kann nie außer acht gelassen werden. Es gibt auch noch
eine Zeit n a ch d e m K r i e g. Ich will nur auseinandersetzen,
daß das , was wir hier Vorschlägen, noch lange nicht alles ist,
was von uns verlangt wird. So wird z. B. der Antrag ge¬
stellt auf Abschaffung der Lustbarkeitssteuer und der Kur¬
taxe. Ich kann den betreffenden Herren , die dies erstreben,
oanz gut»-.ncrchfühlen; ob-es möglich sein wird , kann ich zurzeit
nicht sagen. Die Abschaffung der Kurtaxe  hat â zurzeit
wenig Wert, ' weil infolge Stillstehens der Bahnen niemand
hierherkommen kann. Es bestehen auch große Gelüste nach
S t e u e r st u n d u n g e n, die sich nicht immer auf die ärm¬
sten Kreise beschränken. Wenn Sie ferner daran denken, daß
wir infolge des Kriegs bei unseren industriellen
Werken  einen Ausfall  von 400 000 M. haben, und daß
unsere Kurtaxe in der Zeit vom 1. bis 17. August gegenüber
70 000 M. im Vorjahr in diesem Fahr nur noch 5000 M. ge¬
bracht hat , so werden Sie sich vorftellen, welche außer¬
ordentliche Erschütterung  des Budgets eingetreten
ist Denken Sie auch an die Umsatz - und an die Wert¬
zuwachs st e u er ; von der Filialsteuer  will ich gar
nicht reden. Wo ist noch Umsatz und Wertzuwachs zu kon¬
statieren ? Wenn wir nun annehmen, daß wir den Krieg bis
31 März n. I . durchzuhalten haben, so haben wir mit einem
Ausfall von 2 Millionen im Budget  zu rechnen,
wozu noch 2 Millionen für  K r i e g s u n t e r st u tzu n-
gen  und Notstandsaktionen treten , also zusammen 4 Millio¬
nen Hiervon entfällt auf die K r i e g s u n t e r stü tzu n g,
die von der Stadt zu tragen ist, ein Betrag von 800 000 M.
Dazu kommen noch 200 000 M. für K r i e g s f ü r so r g e für
die städtischen Arbeiter und Angestellten. Weiter treten hinzu
die Kosten der Fürsorge für die mittelbar durch den
Krieg Geschädigten,  die wir auf rund 1 Million Mark
berechnen; wir rechnen, daß sie im Lauf der Zeit von ca. 20 000
Personen in Anspruch genommen wird. Zusammen wurde
die Aktion, wie oben berechnet, einschließlich der Ausfälle bei
dem Etat , 4 Millionen Mark betragen . Es ist ganz aus¬
geschlossen,  daß wir eine solch große Summe aus den
laufenden Mitteln nehmen können. Wir nehmen an Ein¬
kommensteuer nur 8 Millionen ein, und wenn Sie die
4 Millionen durch die Einkommensteuer decken wollten, die
als alleinige Steuer zurzeit in Betracht kommt, so müßten
Sie die Einkommensteuer um 120 Prozent erhöhen. Das
hätte zur Voraussetzung, daß Sie alle Einkommensteuerpflich¬
tigen besteuern, auch die Minderbemittelten . Fangen Sie bei

6000 M. Einkommen die Besteuerung an, so ergibt sich ein
Steuer -Mehr von 200 Prozent . Das ist natürlich zurzen
ausgeschlossen. Also ist nur Deckung durch Anleiye
möglich, die aber verzinst und getilgt werden muß und ver
Stadt für die Zukunft eine nicht leicht zu tragende Last aus¬
erlegen wird." „„

Herr Oberbürgermeister Glässing schloß seine, zum größ¬
ten Teil in dem in der heutigen Morgen -Ausgabe enthaltenen
Sitzungsbericht mitgeteilte Rede, die einen tiefen Eindrua
machte, mit den Worten : „Wenn wir trotzdem nicht vor un¬
seren Vorschlägen zurückschrecken, so leitet uns dabe, der Ge¬
danke der unbedingten Notwendigkeit  unserer
Vorschläge, der in der Auffassung begründet ist, daß das deut¬
sche Volk den Krieg mit Erfolg trotz glänzender Waffentaten
unserer Truppen nur durchführen kann, wenn auch die zu
Hause bleibende bedürftige Bevölkerung über Wasser gehal¬
ten wird." , ^

Die Höhe der städtischen Leistungen für die Angehörigen
der Kriegsteilnehmer geht am besten aus folgendem
Beispiel  hervor : Eine Frau mit 2 Kindern wird nt den
Monaten August. September und Oktober monatlich 21 M-
aus der Reichskafse und ebensoviel aus der Stadtkasse, zusam¬
men also 42 M. erhalten ; ab November wird sich die Urüer-
stützung auf zweimal 24 M. — 48 M., monatlich erhöhe".
Auf die besonderen lokalen Verhältnisse soll bei der Unter¬
stützung der Arbeitslosen insoserii Rücksicht genommen wer¬
den. als den Leuten gestattet wird , das Essen an den Speise¬
anstalten abzuholen. Natürlich sollen die Anstalten nicht mn
Verdienst arbeiten ; das Essen soll so reichhaltig wie mogliw
sein, das entstehende Defizit wird von der Stadt gedeckt. ES W
ganz und gar nicht notwendig, daß sich die durch denKrieg mrtte^
bar in Bedrängnis geratenenArbeiter undArbeiterinnen sowotzl
wie die kleinen selbständigen Geschäftsleute genieren,
dieser Einrichtung Gebrauch zu machen, der absolut mcht der
Charakter des Almosens gegeben werden soll.

Auch die Frage , wie wieder etwas Leben in unsere K u r-
industrie  gebracht werden kann, wurde gestreift. Dw
Ausweisung der Ausländer hängt mit der Zernierungsgefayr
der Festung Mainz zusammen , die jetzt als beseitigt angesehen
werden kann. Der Magistrat hat Schritte getan, daß der Uiw-
weisnngsbefehl für die Angehörigen neutraler Staaten auM'
hoben wird, und es ist Aussicht vorhanden, daß seine Be¬
mühungen . Erfolg haben werden.

Die Folgen falscher Gerüchte. In den letzten Tage»
sind unzählige im Feld stehende Wiesbadener totgesagt word̂ -
Diejenigen , welche derartige Gerüchte verbreiten , sind sich woh
nicht klar darüber , welches Unheil sie dadurch anrichte"
können. Wir meinen daher, daß es an der Zeit sei, hier ein¬
mal darauf hinzuweisen, daß sie unter allen Umständen
den Schaden verantwortlich gemacht werden können, der leich
bei den Angehörigen der angeblich Toten durch den Schrecke"
veranlaßt wird, daß sie aber auch unter der Herrschaft des
Kriegsrechts, unter der wir heute stehen, schwere Strafen &
gewärtigen haben, wenn einmal die Behörden angeruft"
werden. • „

— Gegen Mißbrauch mit dem Genfer „R- ten Krens'
Um eine mißbräuchliche Benutzung des Genfer Neuiralitüm^
abzeichens, „des roten Kreuzes im weißen Feld", zu verh^
dern, wird darauf hingewiesen, daß „das rote Kreuz
Weißen Feld" und die Bezeichnung „Rotes Kreuz" außer v .
dem militärischen Sanitätsdienst nur von solchen Derei"
und Gesellschaften geführt werden darf , denen hierzu die a"
drnckliche Erlaubnis der Herren Minister erteilt worden " °
Diese Erlaubnis besitzen in Wiesbaden nur : 1. der »w"
ländische Frauenverein ", 2. der „Wiesbadener Verein
Roten Kreuz" und 3. die „Freiwillige Sanitätskolonne ' .
mißbräuchliche Benutzung des „roten Kreuzes ", sei es
Armbinde, Flagge an Fahrzeugen aller Art oder in W®
Weise, wird mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft t
straft werden. Armbinden init dem roten Kreuz dürftn ^ ,̂
dann getragen werden, wenn sie den Stempel des Kaiserlnv̂ ^
Kommissars für freiwillige Krankenpflege in Berlin °°eL- egt>
„Vaterländischen Frauenvereins Wiesbaden" oder des »77 ,^
badener Vereins von Roten Kreuz" führen und von oM
Vereinen den Trägern übergeben sind. Außerdem "U 1
die Mitglieder der Sanitätskolonne eine solche Armbinde ^
gen. Die Polizeibeamten sind angewiesen, gegen jede " .
r -chtigte Verwendung des roten Kreuzes einzuschreiten
alle Übertretungeii anzuzeigen. . „

— Schulfeier. Auf Anordnung des Gouverneurs
Mainz hatten gestern unsere Mittel - und Volksschule" ä
Feier der neuen großen Siege unserer Armee frei.

— Kriegsspenden und Kricgsfürsorge . Zur Unterstütz" ^
der zurückgebliebenen Familienangehörigen der zur ö
einberufenen Kollegen und der Arbeitslosen hat der
Mitgliedern bestehende „Verband deutscher Gastwirtsgew > .
für seine Mitglieder vorläufig 100 000 M. 3ur Verfug
gestellt. Die hiesige Ortsverwaltung des Verbands oef̂ ^
zu gleichen Zwecken eine einmalige Sammlung unter
Stellung befindlichen Mitgliedern zu veranstalten.
Auskunft erteilt der Vorsitzende August T h a^
Friedrichstraße 57, 3 St . links. — Der „Katholische Lev .
verein im Regierungsbezirk Wiesbaden" hat dem Voten
1000 M. überwiesen. Außerdem hat der Verein 3000
weitere Unterstützungszweckebereitgestellt. — In
sammlung vom 27. d. M. hat der „Wiesbadenerfammlung vom 'M. 0. ivc.  yar oer „Wiesoaoouoc. ^
ein, e. V.", beschlossen, seine zur Fahne einberufenen
raden bei der Nassauischen Kriegsversicherung^mn
scheinen zu versichern und die Versicherungsbeiträge "Ll
Mark aus der Vereinskasse zu decken. Des weiteren so ^Mark aus Ser Vereinstape zu oeaen. iv>es wenerc .c 1—- &e„
bedürftigen Familienangehörigen dieser Kameraden u .
arbeitslosen Mitgliedern des Vereins während des ,-£
nach Möglichkeit Unterstützungen gewährt werden, v '
hat der Verein eine größere Summe vorgesehen. ^ .
Besten des Roten Kreuzes würde von dem Verein ein „
von 300 M. beschlossen. — Die Firma Ferdinand
Langgasse 50, spendete für verwundete Krieger, rm £
Kreuz und den Vaterländischen Frauenvcrein ^ )e„0
Hausschuhe. — Der „Evangelische Arbeiterverein l??'
baden und Umgegend, E. V.", hat beschlossen,
welche zur Fahne einberufen sind, bei der Kriegsve
der Nassauischen Landesbank einzukaufen. . Alle verfngo^ ^
Mittel wurden zur Unterstützung der Familien der in v^
gezogenen Mitglieder solvie der Arbeitslosen ^
— Dem Roten Kreuz hat der „Kneipp-Verein
E. V.", 100 M. als erste Rate überwiesen. Der Vorrr g
vergangenen Mittwoch, in welchem Herr
über „Wundbehandlung nach Kneippscher Methode W .«p
bildete den Grundstock obiger Gabe, die alsdann dutty ri ,,
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w-lltge Beiträge und Zuwendung aus der Vereinskasse aus
sW M. erhöht wurde. Der Verein beabsichtigt, in nächster
«eit eine ähnliche Veranstaltung zum gleichen Zweck zu ver¬unstalten.
. Kriegsfürsorge. In verständnisvoller Berücksichtigung

Notlage der nur mittelbar durch den Krieg Betroffenen,
, ' solcher Familien , deren Ernährer zwar nicht im Feld
steht, die aber erwerbslos geworden sind, sowie der vielen
Witwen und Waisen, die hilfsbedürftig sind, haben eine An-
°?hl hiesiger Familien dem „Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder" das Anerbieten gemacht, Kindern der oben er¬
ahnten Familien in größeren Gruppen ein kräftiges Mittag-
ssten zu verabreichen. Eine Gruppe von 21 Kindern hat
ncien Tisch bei der Inhaberin eines hiesigen Warenhauses,
^ne Villenbesitzerin beköstigt täglich 12 Kinder, eine andere

bietet 20 Kindern ein kräftiges Abendessen; das gleiche
st>lrd 12 Kindern in der Küche der Besitzerin einer Metzgerei
Aeboten. Auch andere Spenden und Anerbieten zum Besten
^dürftiger Familien werden bei den Einzelvereinen , deren

^tigkeit sich seit Jahren in Wiesbaden bewährt hat, gemel-
sstl. Die Vereine haben in dankenswerter Bereitwilligkeit sich
Mort nach Ausbruch des Kriegs der Kriegersürsorge zur Ver¬
fügung gestellt, um so schöner ist es, daß ihnen nun von an¬
drer Seite die Möglichkeit geboten wird, den Bedürftigen,
^nen schon früher ihre Arbeit gewidmet war , weiter gerecht
werden zu können.

— Kriegs-Heimarbeit . Auf den Aufruf „Hilfe inKriegs-
"°t' , um eine Nähstube für arbeitslose Frauen und Mädchen
äu eröffnen, sind der Bittstellerin in hochherzigster Weise
Mittel zugeflossen. Die reiche Hilfe machte es möglich, daß
!.st der ersten Woche nach Eröffnung der Kriegs-Heimarbeit
^ver IggO Stück Arbeit ausgegeben wurden, ein Beweis, wie

der Andrang arbeitsloser Frauen ist. Alle fertigen Sachen
Werden dem Kreiskomitee des „Roten Kreuzes" in Abteilung

und 4 abgeliefert werden. Die Ausgabe von Näh- und
Strickarbeit gegen Entgelt erfolgt weiterhin Montags , Mitt¬
wochs, Donnerstags und Samstags , abends von 4 bis 6 Uhr,
lsupellenstraße 28. Geld für den guten Zweck der Kriegs-
veimarbeit erbittet man Kapellenstraße 63.
. — Kirchliches. In der Marktkirche predigen am Sonntag,

30. August, um 10 Uhr Pfarrer Schüßler  und um
uhr Dekan Bickel.

... — Keine Fleischnot. Nach den der Landwirtschaftskammer
tstb den diesseitigen Regierungsbezirk zugegangenen Nach-
Ufhten soll im Kammerbezirk bereits viel Vieh teils zu guten,
^sls zu schlechten Preisen verkauft worden sein. Die Land-

wtc werden deshalb dringend darauf hingewiesen, daß der
Koßo Flcischbedarf unseres Regierungsbezirks voraussichtlich
^Uz durch den eigenen Viehstand gedeckt werden muh. Des-
Mlh soll nur das schlachtreife Vieh verkauft werden.

— Die Übungsmärschc, zp denen die ausgemusterten
fkkruten in dem Aufruf der Abend-Ausgabe des „Wiesbade-
Er Tagblatts " vom 26. d. M. aufgefordert wurden, haben be-

begonnen und erfreuen sich einer regen Beteiligung.
Weitere Anmeldungen werden durch Postkarte oder täglich

3 bis 4 Uhr bei Herrn Ernst Riedel,  Walkmühlstr . 22,
"lgegengenommen; dort wird auch nähere Auskunft erteilt.

— Eine Erinnerung an den Krieg 1876/71 haben wir in
Durchgangshalle des „Tagblatthauses " ausgestellt. Es

Mndelt sich um eine Wiedergabe eines Gemäldes des franzö-
Malers Andrien Marie aus dem Jahre 1870, betitelt:

»Kaiser Wilhelm I., der Tod und Bismarck", die uns freund-
'ch zu diesem Zweck auf einige Tage zur Verfügung gestellt
wurde.
^ . — Eisernes Kreuz 1914. In dem Schaufenster der Firma
Kiedrich Exner,  Neugasse 16, ist das neu gestiftete Eiserne

von 1914 ausgestellt.
~ Weiterer Verzicht auf russische Orden. Der hiesige

stustdirektora. D. N a ste l s k i hat seinen russischen St.
?^ nislaus -Orden zum Zweck des Einschmelzens dem hiesigen

oteo Kreuz übergeben, da er es ebenfalls unter seiner
" ^rde hält, diese Auszeichnung noch länger zu tragen.
. — Noch keine Pakete an die Truppen . Zur Behebung
>?st Zweifeln wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß
M Versendung von P a ke t e n an die im Feld stehenden

kuppen zurzeit noch nicht angängig ist.
— Verhaftete Franktireure ? Während der vergangenen

swcht sind dreizehn Leute in Zivilkleidung, angeblich Belgier
“Srar .äoiert,  durch eine 8 Mann starke militärische Truppe
? ^ s hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Das

der späten Stunde noch in großer Zahl in der Nähe des
^chnhofs anwesende Publikum nahm in nicht mihzuverstehen-
Er Weise Stellung gegen die Leute und würde sie, ohne die

. ststarische Begleitung , welche sie hatten , zweifellos gelyncht
ss« en. Allgemein nämlich nahm man an, daß es sich um

resp. Marodeure handle. Dem ist jedoch zweifellos
so. Wären sie der Straftaten , welche man ihnen Vor¬

sts , ,n j>er  Tap überführt , so würde man kurzen Prozeß
M ihnen gemacht und sie an Ort und Stelle kriegsgerichtlich
! .^ Urteilt haben. Die Leute sind, wie wir zuverlässig hören,
swzlich verdächtig, sich als Franktireure usw. betätigt zu»eben.

— SaS durfte nicht kommen. Ein hiesiges großes Lebens-
i sttelgeschäft bietet für unsere im Feld stehenden Krieger be-
in?"stte Feldpostpakete an , die unter anderen Erfrischungen
kieffermiuzrollen enthalten , mit der Aufschrift: „Batgers
^pvermint, Batger u. Co., London". Wie werden unsere

MM die Engländer so wacker kämpfenden Söhne über diesen
ttüschen Gruß aus einer deutschen Stadt erfreut sein!

Großes Aufsehen erregte heute gegen Mittag ein eine
Mstzösische Soldatenmütze tragender deutscher Verwundeter.
^selbe ging mit seiner merkwürdigen Kopfbedeckung durch
M -Mrchgasse und bog dort in das „Cafe Habsburg " ein, wo-
M.Kn das Publikum natürlich haufenweise folgte. Über den
Flamen Vorgang gab er die Auskunft , er sei an ' einem

gefangener französischer Offiziere beteiligt gewesen
jjj ka&ei jo ben Besitz des Käppis gelangt, das er als inter-
Mntes Andenken betrachte. (Das mag sein; deswegen darf
. aber doch nicht auf der Straße aufsetzen!) Erst als der
.stnderliche kleine Landsmann sich aus dem Cafe wieder ent-

vollzog sich auch allmählich der Auflauf vor und in
stst'vlben.

. — Bei einer Übung von einem Schlaganfall betroffen
Mde heute früh auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner
MMe der Hauptmann d. L. Robert Schleus » er  aus
Mrursel . Der Offizier stürzte plötzlich vom Pferd und vcr-
slled kurz: Zeit darauf im „Paulinenstift ", wohin er gebracht
°rden war.

— Kurhaus . Auch der Wirtschaftsbetrieb im Kurhaus
dem vermehrten Besuch, der am Sonntagnachmittag an-

wdj des großen patriotischen Volkskonzerts zum Besten des

Roten Kreuzes zu erwarten ist, dadurch Rechnung tragen , daß
m der Nähe des Gartenportals besondere Ausgabestellen für
Getränke, Bier und Kaffee, auf Wunsch auch Kuchen, zu
billigeren Preisen eingerichtet werden.

— Pcrsonalnachrichtcn. Hauptmann im 1. Nassauischen
Infanterie -Regiment Nr. 87 Freiherr Hans v. Schleinitz
ist zum Ehrenritter des Johanniterordens ernannt . — Frei-
toiHig ausgeschiedendie Telegraphengehilfin Frl . Quednau
in Usingen.

— Fahrraddicbstähle. Die folgenden Fahrräder sind bei
unserer Polizei neuerdings als gestohlen angemeldet worden:
Ein Motorrad , Marke N. S . U., Fabriknummer 252 317,
Motornummer 15 834, Polizeinummer V. S . 127, versehen
mit einem Reserve-Benzinkasten; ein Fahrrad , Marke Presto,
Fabriknummer 275 738; Mars , Fabriknümmer 212 068; Weil,
Torpedo; Triumph . Wer Mitteilungen über den Verbleib
dieser Räder machen kann, wird gebeten, das auf Zimmer
Nr. 4 im PolizeiLirektionSgebäude zu tun.

_— Kleine Notizen. Im „Wiesbadener Hof", Moritz-
straße 6, finden morgen Sonntag und am Dienstag (Sedans¬
fest) PatriotischeKonzerte  statt . Zu diesen Konzerten
werden gedruckte Lieder zum Preis von. 20 Pf . verkauft und
der Erlös dem Roten Kreuz abgeliefert. Die Konzerte sollen
auch dazu dienen, den durch den Krieg schwer betroffenen
Musikerberuf zu unterstützen.
vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Wohltätigkeitsabend. Am Freitag fand in der Markt-
kirche zum Besten deutscher Verwundeter eine Veranstaltung
statt, die vom Publikum zahlreich besucht war . Da der Ge¬
samtertrag für das „Rote Kreuz" bestimmt war, so erschien
der gute Zweck erreicht. — wenn auch die Mittel zum Teil
etwas anfechtbar blieben. Daß die Akustik in der Marktkirche
sehr ungünstia ist. dürfte allgemein bekannt sein: trotzdem
waren drei ausgedehnte Rezitationen vorgesehen. Herrg F.
M u m m e - Rau l fs . Regisseur vom Stadttheater in Kob¬
lenz, der sein ehernes Organ aufs Höchste anspannte , erreichte
nur mit Arndts „Vatevlandslied" — weniger mit der Dichtung
„Sulamith " von Prinz Schönaich-Carolath — eine stärkere
Wirkung: umsonst dagegen kämpfte leider Frl , A. Weng-
l o r z.  Schauspielerin vom Wiener Volkstheater, für R M.
Rilkes endloses Poem „Die Weise von Liebe und Tod des
Cornetts Christoph Rilke" : sei es, daß der Standort der Vor¬
tragenden schlecht gewählt oder ihr Organ nicht gut disponiert
war . — fürs , das Publlkum geriet bei der schwer verständlichen
Deklamation in begreifliche und recht veinlicke Unruhe. Die
musikalischen Vorträge fanden mehr Anklang. Frl . E.
Döring  vom Lckadttheater in Kiel sang mit ganz nettem
Ausdruck ein „Halluluja" von Ferch Hummel : Herr Ch.
Kaus  vom Hoftheater in Sondershansen brachte besonders
Th. Körners , d. h. C. M. v. Webers „Gebet während der
Schlacht" zu angenehmer Wirkung Für ein „Andantino"
von .Kiel trat Herr P . Ti e d e m a n n (Wiesbaden) als zu¬
verlässiger Geiger ein : und Herr Organist Petersen  be¬
währte an der Orgel als Solist und Begleiter sein gutmusika-
lisches Verständnis . -ck.

Letzte vrahtberichte.
WUWMWe««MKMsSll»MllleIIM
Amer mit MlegkW eagllfdien hWMe»mi>.

Drei deutsche Schiffe, ein deutsches Torpedoboot
gesunken.

Um 4 Uhr nachmittags erhalten wir folgende
Meldung:

W . T.-B. Berlin , 29. Aug. Im Laufe des gestrigen
Vormittags sind bei teilweise ungünstigem Wetter
mehrere mittlere englische  Kreuzer und zwei
eugltsche. Zerstörerflottillen (etwa 49 Zerstörer) in der
deutschen Bucht der Nordsee nordwestlich Helgoland
ausgetreten. Es kam zu hartnäckigen  Einzelge-
fechtcu zwischen diesen und unseren leichten Streit-
kräftcn. Die deutschen kleinen Kreuzer drängten heftig
nach Westen »ach und gerieten dabei infolge der be¬
schränkten Sichtweite ins Gefecht mit mehreren
englischen Panzerkreuzern.  S . M. S.
„Ariadne " sank, von zwei Sceschlachtschiffkrcuzernder
„Lion"-Klasse auf kurze Entfernungen mit schwerer
Artillerie beschossen, nach ehrenvollem Kanlpfe. Der
weitaus größte  Teil der Besatzung (voraussichtlich
200 Köpfe) konnte gerettet  werden . Auch das Tor¬
pedoboot „V 187" ging, von einem kleinen Kreuzer
und 10 Zerstörern aufs heftigste beschossen, bis . zuletzt
feuernd  in dre T,efc. Flottillenchef und Komman¬
dant sind g c f a n g e n. Ein beträchtlicher Teil der Be¬
satzung wurde gerettet. Die kleinen Kreuzer „Köln"
und „Mainz"  werden vermisst.  Sie sind nach
einer heutigen Reutermeldung aus England alcichfalls
im Kampfe mit überlegenen Gegner gesunken.  Ein
Teil dieser Besatzung (9 Offiziere und 81 Mann ?)
scheinen durch englische  Schiffe gerettet worden zu
sein. Nach der gleichen englischen Quelle haben die eng¬
lische» Schiffe schwere Beschädigungen erlitten.

Die „Ariadne ist ein älterer kleinerer Kreuzer aus den
Jahren 1898—1000. Der Ra,nninl »" t " '
die Geschwindigkeit 22 Seemeilen , die Artillerie 10 10,5 am-
Geschütze und 2 Torpedorohre und die Besatzung 10 See¬
offiziere, 2. Marinzinaenieure i Santtö .t«"ssi.,ier . i ? Deck¬
offiziere und 249 Unteroffiziere und Mannschaften insgesamt
also 275 Mann . Die Länge des Schiffes ist 104 Meter . •

Zur Niederlage der Engländer bei
§t . Auentin.

Hä . Berlin , 29. Aug. Der Berichterstatter des Nllstcin-
vcrlagcs, Dr . Bongard, meldet aus dem Großen Hauvt-
quarticr : Der neue Sieg über die Engländer bei St . Quentin
ist dadurch znstande gekommen, daß unsere Kavallcric-
m a s s e n sich vor  die in der Richtung aus St . Quentin slie-
hcndcn englischen HcercSmasscn erhoben, und solange fest,
hielte », bis unsere verfolgende»  Armeekorps noch¬
mals  e n t s chc i d cnb  cingrcifcn konnten. Die Niederlage
ist vollständig. Die Engländer sind nunmehr gänzlich  von
ihrer rückwärtigen  Verbindung abgcschnit en ; sie können
nur auf einen der L a n d u n g s h ä f c n Dünkirchen, Calais
oder Havre, Cherbourg laufen.

Ein Zusammentreffen des Kaiscrpaarcs.
8. Berlin , 29. Aug. (Eig. Drahtbericht) . .Der

Kriegsberichterstatter  des „B. T ." meldet aus
dem großen Hauptquartier vom 28. d. M .: Die
Kaiserin  ist heute mit dem Kaiser  im Schlosse
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des Freiherrn v. Stein  nachmittags zusammenge¬
troffen. Dann fuhr der Kaiser zurück  zum Haupt¬
quartier . Die Kaiserin besuchte in den Städten und
der llingebung des Hauptquartiers die Lazarette
und brachte den Verwundeten Blumen.

Rückkehr der Kaiserin nach Berlin.
_s - Frankfurt a. M., 29. Aug. (Eig. Drahtbericht)

Die Kaiserin reist heute nachmittag 1 Uhr 30 Min . nach
Berlin zurück.

Weitere Einzelheiten über die blutigen Straßenkämpfe in
Löwen.

W. T.-B . Berlin , 29. Aug. Der Kriegsberichterstatter dcS
„Berl . L.-A." meldet aus dem Großen Hauptquartier über
die Straßenlämpfe aus Löwen noch u. a.: Der Kampf artete
in eine fast 24stündige Schlacht  aus , die bis Mitt¬
wochabend dauerte.  Eine unserer Benzin¬
kolonnen  wurde in Brand  geschossen; der Brand wütete,
an vielen .Stellen und legte ganze Stadtteile in
Asche . Die Zerstörung dehnte sich auch auf den nördlichen
Vorort H e r e n t aus . Unsere guten Landfturmleute
und T r a i n s o l da t e n sind keine Mordbrenner.
Und wenn sie die berühmte alte Stadt so verwüsteten, geschah
es aus bitterster Notwendigkeit. Die Tollheit der Bürger
Löwens ifi _ nur dadurch erklärlich, daß sie, von der ge¬
wissenlosen Regierung  über das siegreiche Vor¬
dringen der Deutschen in Unkenntnis  gehalten , meinten,
daß sie die von den Engländern , Franzosen und. Russen ge¬
schlagenen Feinde auch ihrerseits besiegen könnten. So fallt
das traurige Geschick Löwens auf die Regierung des
eigenen Landes  zurück. Allen Versuchen des Auslandes
gegenüber, uns als Barbaren hinzustcllen, mutz dies immer
wieder festgestellt werden.

Professor Köhler an die Italiener.
/ = 29. Aug. (Eig. Drahtber .) Das „Giornale

d ^ talia verossentlicht ein flammendes Manifest des Berliner
Professors Köhler,  worin er die Italiener  unter Be¬
rufung aus die lange Kulturgemeinschaft  aus¬
fordert , uns Freunde  zu bleiben. Das Manifest wird
wegen seiner hinreißenden herrlichen Sprache
seine Wirkung auf alle Gebildeten in Italien nicht verfehlen.

Sympathische Aufnahme der deutschen SiegeSnachrichj in
Norwegen.

W. T.-B. Christiania , 29. Aug. Die Abendzeitungen be¬
sprechen den deutschen Sieg über die Franzosen äußerst sym¬
pathisch. „Morgcnbladct"  sagt : Die Siegesmeldung
sei überwältigend . Daß Deutschland siegen würde, daran sei
nie gezweifelt worden. Daß es aber seine Gegner mit einem
Schlage von Belgien bis zur Schweizer Grenze
in die Flucht schlägt, das sei eine kriegsgeschichtliche Begeben¬
heit, die keiner erwartet hatte . Die knappe Meldung über
dieses Geschehnis sei wundervoll und ein Zeichen kraswoller
Bescheidenheit. Auf dem Wege nach P a r i s gebe es für die
Deutschen kaum noch große Hindernisse, da sie die größten
überwunden hätten . Die jetzt gewonnenen Kämpfe seien von
welthistorischer  Bedeutung und würden sicherlich
Europas Schicksal für lange Zeit bestimmen. — „Aften-
p o st" sagt : Wenn man auch noch nicht mit aller Bestimmtheit
von einem materiellen Sedan , Frankreichs, Englands und
Belgiens sprechen könne, so könne man doch von dem morali¬
schen sprechen. Denn ungeheuer viel gehöre dazu, die Maral
bei einem zweimal  nacheinander geschlagenen Heere
wieder zu retten.
Die Folge» der patriotischen Haltung der Sozialdemokratie.

Hä . Stuttgart , 29. Aug. Die Württembergische Regie¬
rung hat die vor einigen Monaten verfügte Auflösung der
sozialdemokratischen Jugendorganisation  mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtigen Zeitverhältnisse außer Wir¬
kung  gesetzt.

Neutrale Schiffe durch Minen zerstört.
Rotterdam , 29. Aug. (Eig. Drahtber .) Der däni¬

sche Fischdampfer „Skali Fogeti" stieß auf der Reife von
Grimsby nach Island in der Nordsee auf eine Mine  und
sank. Dreizehn Mann  Besgtzung wurden am Tyne ge-
ländet, vier werden vermißt . — Der norwegische
Dampfer „Gättfried"  stieß ebenfalls in der Nordsee auf
eine Mine und Kng unter . Von der zwölfköpfigen Besatzung
wurden vier  gerettet.
Gutmütige Behandlung eines englischen Schiffes durch einen

deutschen Hilfskreuzer.
Berlin , 29. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der „Daily

Telegraph " berichtet, daß der Passagierdampfer „Galician"
auf seiner Fahrt von Kapstadt nach. England am 15. August
in der Nähe der Kanarischen Inseln von dem deutschen
Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große"  angc-
halten und untersucht worden sei. „Galician " sei dann be¬
schlagnahmt und gezwungen worden, dem Hilfskreuzer an die
afrikänische Küste zu folgen, wo die .Passagiere ausgesetzt wer¬
den sollten, weil das beschlagnahmte Schiff versenkt
werden sollte. Im letzten Augenblick, als die Angst der Passa¬
giere. aufs höchste gestiegen war , habe der Hilfskreuzer er¬
klärt, er wolle .mit Rücksicht auf die zahlreichen Frauen
und Kinder  von einer Versenkung Abstand nehmen und sich
darauf beschränken, die Anlage für drahtlose  Telegraphie
unbrauchbar zu Inachen und zivei an Bord befindliche' eng¬
lische  Soldaten zu verhaften . Der „Galician " sei dann mit
dem Signal „Glückliche Reise" Entlassen worden und glücklich
in Gravesend eingetroifen.

Endgültige Kbreise des Prinzen Wilhelm zuWied aus Albanien?
$ Rom, 29. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Die endgültige

Abreise deS Fürsten von Albanien aus Durazzo gilt nach der
„Tribuna " als sicher. Da Österreich und Italien die Weiter¬
zahlung von Darlchcnsvorschüssen  ablehnen , ist der
Fürst aller Mittel  b l o ß. Er dürfte die Regierungs-
gcwalt schonh e u t e in die Hand der internationalen
Kontrollkommission  niedcrlcgen und über Brin¬
disi  Heimreisen , um bei seinem in der Front stehenden
Potsdamer Garde - Ulanen - Regiment  einzurückcn.
— WaS Albanien anlangt , gibt die „Tribuna " die beruhigende
Versicherung ab, daß ans Antrag Italiens die Großmächte
aufs neue  übcreingckommen sind, die Beschlüsse der Lon¬
doner Konferenz  hinsichtlich der Kontrollkommission
der Integrität der von den Vertretern der Großmächte 1913
festgesetzten Grenze und der Integrität des Landes gegenüber
den serbischen, montenegrinischen und griechischen Ansprüchen
unverändert aufrecht zu erhalten . Aus keinen Fall werde
Italien die Besetzung Balonas durch die Epiroten dulden.
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Naridslslsil.
Laolrsll und Geldmarkt.

W. T.-B. Pariser Börse. Paris,  28 . Aug, Französische
Rente -75, Russen von 1906 90, Serben-Anleihe 64, Italiener 8S,
Raffinerie Sucrerie 280, Rio Tinto 1550, Banque Mexique 460,
Saragossa 353, Canal de Panama 96.

* Gründung weiterer Kriegskreditbankan. Eine sächsische
Kriegskreditbank wird mit 10 Mül. M. Aktienkapital ge¬
gründet ; ; die Beteiligung des Staates beträgt 2 IW . M., die
Beteiligung Dresdens voraussichtlich 800 000 M. — Unter Be¬
teiligung des württembergischen Staates und der Gemeinden
ist als Kriegskreditbank eine Aktiengesellschaft mit 750 000 M.
in der Bildung begriffen, wovon die Bank für Thüringen
200 000 M. und die Hypothekenbank in Meiningen 100 000 M.
zahlt. Die Reichsbani wird entsprechend ihrer Haltung bet
ähnlichen Gründungen bis 3 Milk M. Weclnsel der Krfegs-
kreditbank für das Herzogtum Meiningen aakaufen.

* Zur Zahlungseinstellung der Pforzheimer Baukfirma
Fnld. Die von dem Pforzheimer Bankverein und der Bank
für Handel und Industrie kommand'itierte Bankfirma Puld
u. Co. in Pforzheim, die ihre Zahlungen einstellte, wird sich
voraussichtlich einer Geschäftsaufsicht unterwerfen. Da öle
Vermögenswerte die Verbindlichkeiten erheblich übersteigen,
wird ein Ausfall für die Gläubiger nicht zu erwarten sein.

Industrie und Handel.
* Ans der Mjilitäieffekten-Iudastrie. Der Geschäftsgang ist

recht lebhaft  Vielfach Wird mit zwei Schichten ge¬
arbeitet. Es liegen bedeutende Aufträge vor, und zwar fast
ausschließlich mit recht kurzen Lieferfristen. Die Beschaffung
des dazu erforderlichen Leders hat bisher zwar keine weiteren
Schwierigkeiten bereitet, dagegen ist es unmöglich, den Be¬
darf, wie dies sonst geschieht, in festem Lieferungsabschluß zu
decken; man muß vielmehr fortgesetzt Bedarfskäufe vor¬
nehmen. Die Preise für Leder haben erheblich angezogen.

* Der Zinkbleckveiband erhöhte den Grundpreis um 3 auf
54.20 M.

* Versorgung der Fabriken mit Brennstoifen. Die Mobil¬
machung des Heeres hat manche Fabrik, die noch hätte Weiter¬
arbeiten können, gezwungen, vorübergehend den Betrieb ein¬
zustellen, weil ihr die Kesselkohle ausgegangen und in nächster
Zeit nicht zu beschaffen war. Das muß für ihre Leiter eine
ernste Mahnung sein, sich für später vorkommende Stockungen
in der Brenmstoffzufuhr zu sichern. In geradezu muster¬
gültiger Meise hat dies, so schreibt die »Köln. Ztg.‘‘, die
Preüßttsc'h-Hessisahe Easenbahnverwaltung schon seit vielen
Jahren durch Schaffung eiserner Bestände in Steinikohlen-
briketts getan. Während der Beförderung unserer Truppen
an die Grenzen hörte jede Versorgung mit Lokomotivkohlen
aus der Tagesförderung der Zechen auf, diie Kriegsbestände in
Briketts mußten den Bedarf für die Lokomotiven decken. Die¬
jenigen Fabriken, die es versäumten, sich rechtzeitig eiserne
Bestände in dem für Stapelung hervorragend geeigneten Stcin-
kohilenbriketthinzulegen, werden dies bald nachholen müssen;
denn hierfür sind zwingende Gründe vorhanden. Abgesehen
von der eingeschränkten Förderung der Kohlenzechen, wovon
noCh ĝrößere Mengen für die Zwecke der Landesverteidigung
abgehen, werden nach den beispiellosen Erfolgen unserer
tapferen Heere in nicht zu langer Zeit größere Truppenver-
schiebungen erfolgen; hierzu tritt dann die Beförderung der
Ernte in die Verbrauchsgegenden: Kartoffeln, Zuckerrüben, die
Ohnehin jedes Jahr hohe Anforderungen an dfie Bisenbahn-
behöide in Friedenszeiten von jeher stellte, nicht zu vergessen
der verstärkte Versand in Brennstoffbedarf für die Haushal-
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tungen. Jetzt ist es also gerade noch Zeit, StetnKohlenbriketts
für diesen mit ms thematischer Sicherheit emtretehden Ver-
kehrsandrang als eisernen Bestand hinzulegen.

Verkehrswesen.
* Hamtmig-Amerika-Linie. Der Verkehr der Hamburg-

Amerika-Linie zwischen Lübeck und Kuxhaven  beginnt
heute und wird in Verbindung mit der dänischen Hailand-
Linie durchgeführt. Die nächsten Abfahrten sind auf den
1., 3. und 5. September festgesetzt.

Versicherungswesen.
* Bei der Gothaer Lebensversickeniiigsbaiik ist die Kriegs¬

gefahr für Wehrpflichtige, die vor Ausbruch des Krieges ver¬
sichert worden sind, ohne weiteres in die Versicherungen em-
geschlossen- Zu deren Aufrechterhaltung im Kriege bedarf es
daher keines besonderen Antrags, keiner Extraprämie, auch
keiner Wartezeit. Kriegssterbefälle werden wie gewöhnliche
Sterbefälle behandelt, d. h. durch alsbaldige Auszahlung der
vollen Versicherungssumme erledigt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  28 . Aug.

Weizen und Roggen loco gestrichen, Hafer feiner 226 bis 245,
ditto mittel 220 bis 225, ditto neuer fein 214 bis 230, ditto neuer
mittel 211 bis 213, Mais runder 195 bis 200, Gerste mittel uno
gute 198 bis 216, Erbsen mittel 260 bis 280, Weizenmehl 30
bis 88, Roggeramehl27 bis 29, Weizcnkleie grobe und feine
1,3.25 bis 13.75.

Berlin, 28. Aug. Die Tendenz für Lokogetreide, besonders
für Weizen und Roggen, war fest infolge Nachfrage, der nur
geringes Angebot gegenüberstand. Der Verkehr war jedoch still.

Berlin, 28. Aug. Weizen fest 224 bis 228, Roggen höher
196 bis 198, Hafer sehr fest (feiner 214 bis 230, mittel 211 bis
213, Mais unverändert 195 bis 205, Weizenmehl fester 30.25
bis 88, Roggenmehl fester 27.26 bis 29.50.

W. T.-B. Vom Metallmarkl. Berlin,"  28 . Aug. Raff.
Zink 50 bis 51 M., Blei 44 bis 46 M„ 99.8proz. Zinn 335 bis
365 M„ Feinkupfer 165 bis 175 M-, je nach der Marke; Anti¬
mon 85 bis 90 M„ Aluminium 212 bis 220 M. Die Preise be¬
treffen beste für Kriegszwecke geeignete Marken.

m. Obst- und Gemnsemärkle. Am 28. August erzielte in
Heide sh eim  der Zentner Frühbirnen 6 bis 12 M., Apri¬
kosen 10 M., Pfirsiche 10 bis 12 M., Pflaumen 10 bis 1,2 M„
Mirabellen 9 bis 10 M., Reineclauden 10 bis 12 M-, Zwetschen
3 bis 5 M„ Sommeräpfel 6 bis 8 M., Stangenbohnen 8 bis
10 M„ Sn Worms  der Zentner Reineclauden 7 bis 10 M.,
Äpfel 8 bis 12 M., Zwetschen 5 M., Mirabellen 8 bis 10 M„
Birnen 6 bis 12 M., Pflaumen 4 bis 6 M., Pfirsiche 10 bis
15 Ml, Aprikosen 10 bis 18 M.» Tomaten 15 M-, Bohnen 10
bis 12 M., Zwiebeln 12 M., die 100 Stück Salatgurken 2 bis
5 M., Eiinmacbgurken 40 bis 70 Pf., Kopfsalat 3 M., Blumen¬
kohl .10 bis 12 M., in Freinsheim  der Zentner Zwetschen
4 bis 5.50 M., Reineclauden 5 bis 6 M., Mirabellen 6 bis 8 M.,
Pfirsiche 6 bis 11 M-, Äpfel 6 bis 12 M„ Birnen 6 bis .16 M.,

Samstag, 29. August 1914 . Nr. 402^,
halten. In Kopenhagen verlief die Versteigerung allerd®?;
flau, da nur eine ungenügende Käuferzahl erschienen ^
Auch aus Schweden werden sehr niedrige Rohhäuteprelse F
meldet- Auch dort ist starkes Überangebot Im frei
Handel  auf dem deutschen Markt kommt lebhafte Nachirwjj
zum Ausdruck. Auch für Wildhäute dürfte die Lage -1
stark weiter befestigen, da neue Zufuhren vorerst nicht
erwarten sind.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr. 876 wurde bei der

„Ulrich Müller u. Volz“  mit dem Sitze zu Wiesbaa
eingetragen: Der Kaufmann Alexander Karl Gustav Müller
aus der Gesellschaft ausgeschieden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde

26. Auguöfc

Barometerauf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . « • • • •
Wind -Richtung und -Stärk ® • • «« • •
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius) 2oL,

7 Uhrmorgen». 2 Uhr
naohm.

9 Uhr
abends

754,6 754.6 756,1764,7 764.4 766,117,3 25.3 21,512.3 13,3 15.084 58 79
N2 N3 Kl
0,1 . —• —

Jtfitt«1'
76*4766*atiisl
73.1

Wettervoraussage für Sonntag, 30 . August 191^
SB dorM . teotologisohett A.btoilun ? des Physikal . Vereins so HYanW« * ^

Biebrich.
Canb.
Mainz.

Wasserstand des Rheins
am 23. Augusfc

igol: 2,56 m gegen 2.59 m am gestrigaa Vormitt »-» ft fil» m * ft OKnl k » >

Tomaten 11 bis 12 M.
* Vom Batteihandel. Hamburg,  28 . Aug. Die offi¬

zielle Notierung des Vereins der am Butterharidel beteiligten
Firmen stellte sich für erste Qualität auf 109 bis 4(13 M., für
zweite auf 90 bis 100 M., für dritte 83 bis 90 M.

* Vom Rohhäutamarkl. Nachdem der Güterverkehr wieder
auf genommen worden ist, beginnt sich auch das Geschäft auf
dem Rohteutemarkt wieder zu beleben. Die Berliner Häute-
verweiiüng hat dien größten Teil ihres älteren Gefälles frei¬
händig verkauft, und zwar soll eine Händlerfirma, die stark
an Militärlieferungen beteiligt ist, HaupSkäufer gewesen sein.
Es werden zunächst keine Versteigerungen in Berlin abge-

Dis Abenö-AusgaSe umfaßt 8 Seiten. _ ^
©jeftebaltcur : A. Hcgcrhcrst.
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Sprechstunde der R-dawoa : 12 bis 1 Uhr : in der »olitischen
von 10 bis 1l Uhr.

MM M WWW.
Ich fetze folgende Höchstpreise fest für:

Gewicht
US Mk. Pf.

1. Kartoffeln:
a) Produzentenprcis

an Großhandel. . 1 1 ’ * 4 l l . 50 3 50
auf dem Markt . . . . . . . . — 04

b) Großhändlerpreis. 50 4 —

c) Kleinhändler-(Konsumenten)-Preis . . . 7* — 05
2. Roggen 100 21 —
3. Weizen . . 100 25 —
4.  Roggenmehl Basis 0:

a) GroßhändlerpreiS. . . . 1 ^ 100 32
b) Kleinhändlerpreis. 7* . — 20

5. Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis . . ^ J . . 100 38
b) Kleinhändlerpreis. 7* — 24

zu 4 und 5: mit den für die Mühlen
ortsüblichen Spannungen.

6. Brot (Schwarzbrot) . . . . . . . . 2 -4 Pfd. 60
7. Salz : a) Großhandel . . . 'i . . . 100 18 —

b) Kleinhandel. . 7- — 10
8. Feiusalz . . . 7- -* 11

Die Preise verstehen sich für Ware von normaler, gesunder Be¬
schaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung und brauchen
weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, oder Vorräte von
derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz dom4.8.14
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten bestraft.

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Getreide, Mehl
usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der Gemeinden
sind verantwortlich für die strenge Einhaltung dieses Verbots.

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an. Die
Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 erreicht mit dem
28. August ihr Ende.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer , Vieh und Fleisch
stell: ich in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter Preiserhöhungen
wiederholen sollten.

Zuwiderhandlungengegen vorstehende Höchstpreis-Festsetzungen
haben Bestrafungen zur Folge auf Grund R.-G. v. 4. 8. 14, Nr. 4445.

Mainz , den 25. August 1914.
Der Gouverneur der Festung:

' von Kathen , General der Infanterie.

Gruuunet - Versteigerung Unter der
Fasanerie.

Gemarkung Wiesbaden.
Freitag , den 11. September d. I .,

vormittags 10 Uhr,
wird das diesjährige Grummetgras
von etwa 20 Morgen Wiesen in SB«
teilungen an Ort und Stelle ver¬
steigert. F490
•Zusammenkunft bei der Fasanerie.

Wiesbaden, 27. AuMst 1914.
Königliches Domänenrentamt.

Heilsarmee
Hermamrstrasie 22.

Sonntag , 3V. Aug., abds. 8l/2 Uhr:Des. W-W-GMMM.
geleitet von Oberst!. Trelts auS Berti «,
dem obersten Leiter der Heilsarmee

in Deutschland.
Jedermann herzlich eingeladen!

Heute Samstag
und morgen Sonntag:

AM MMMMr
Alizert-AeÄ

im Hotel Erbprinz,
Mauritinsplatz. _ _

Karlsruher Hof,
Friedrichstratze 44.

Täglich:

WJitittWtolt.

ISäÄfie Küssen1werden mit Sicherheit getötet Sg
durch Apoth . Hassencamps K

DALMATIN. 118„ §
Zu haben in jedem Quantum , i

Med.-Drogerie SANITAS,
Mauritiusstr . 5, neb . Walhalla . 8

Aufruf!
die

Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskrast für .
Landesverteidigung nutzbar zu machen, werden in nächster ZeitJ
aufstellungen von Truppen auch beim XVIII. Armeekorps stattsind̂ ,,-

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sind
schäften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. Es ist aber erwm
immer noch mehr Offiziere und Unteroffiziere zur Ausb" —
dieser jungen Mannschaft heranzuziehen. Alle Offiziere und u«
offiziere des Ruhestandes, welche sich dazu für fähig halten, insbesonv
solche, die sich noch körperlichen Anstrengungen gewachsen fühlen,
deshalb anfgefordert, sich sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei
Bezirkskommando ihres Wohnortes zu melden.

Frankfurt a. 9Jt., den 23. August 1914. M
Stellvertretendes Generalkomrrrav

_ _ XVIII . Armeekorps ._ _— «<

Bekanntmachung.
Ehemalige nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel, Vizefeldwebt̂

_ amen, sowie alle älteren Unteroffiziere des Landsturms, >Eilitäp
noch nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter Vorlage ihrer w
Papiere mündlich oder schriftlich(mögl. mündlich) auf de« $ 3
kommando, Bertrawstraße3, Zimmer 28, zu melden.

Bezirkskommando Wiesbaden
MWeil IQW. 45E. WA IC?f. 45 Jf-

Bienen 10W. 45 Bf., itmeweinej WA» «
_ W. Hattemer , Eltviller  Straße ^

Kriegskartell
p. St . M. 1.25.

Fähnchen aller Krieg führenden
Staaten zum Markieren d. Truppen¬

stellungen p . Dtzd . 25 Pf.
Welt -Krieg- Schießbilder
5 Stück im Kuvert 20 Pf.

Oesterreich.- Serb. Sehießbilder
5 Stück im Kuvert 20 Pf.

SL Idnneitzer RifU
Ellenbogengasse 13. 1492

Sch. Mirabellen Pfd. 14 Pf . tziärtn.
Becht, Wellritztal, Verl. Westendstratze.

Mirabellen u. Reineclauden
10 Pfd. 80 Pf . zu haben Gärtnerei
Hahn , Frankfurter Straße 41a.

Obst
auf dem Baum kauft B15596

W. Hattemer , Eltviller Str . 2.

Gut Wöbt. Erkerzimmer
mit Diplomaten - Schreibtisch zu
verm. Schwalbacher Sir . 57, 2 r.

Großer Keller
ob. Lagerraum fite Obst- nefb“,'
mit Stall für ein
Nähe Dotzheimer Str . W.
Eltviller Straße 2.

Dekorateur,
perfekt Lackschriftwelcher

Tiicht. selbst.
a. (Bitter u. Eisenkonstî ktlon
Maina . Wallauftratze ^Kraft. FubmaU.
sofort gesucht.
mühle.

Carl Finger,

Krillantbrosttst
Halbmond mit .̂Stern , verlorttl Kx.
dem Wege Kat,cr -Fr , dr-Mav ^Burgstraße,
Äiari'Cjgant:. 2)6.M
schr^hohe Belohn. Ms.Andenken. Abzug- ntu !
Kaiscr-Friedrü
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Kurlians-Veranstaltönêii

am Samstag, 29. August.

Abend-AusgaLc-, 1> Blatt. Seile

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

_ Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkanellmeister.
■L Choral : Wer nur den lieben Gott

lässt walten.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von P . v. Flotow.
3. Von Gluck bis Wagner , Potpourrivon A. Schreiner.
4. Frisch gewagt , Marsch v. A. Hahn.
5. Am Meer, Lied von F. Schubert.
t>. Ouvertüre zu „Isabella “ von

F . v. SuppC.
' • Fantasie aus „Ein Sommernachts-
o von  F - Mendelssohn,
ö-iim Sturmschritt , Galopp von

Joh . Strauß.

Lanögemeinde Sonnenberg.

Verzeichnis
Bei Lex Gemerttdekaffe in Sonrrerrberg ( als Zahlstelle für die Souneuberger Vereinigung zur

-msermig ser Krregsnot ) sind ,u der Zeit vom 8 . bis zum 28 . August 1914 eingegaügen:

i «, T ® ou.n â»» den 30. August.
" Uhr im Abonn . im großen Saale:

Orgel-Konzert.
Orgel : Herr Friedrich Petersen,
Organist an der Schloßkirche zu

Wiesbaden.
Solist : Herr Adolf Schiering , erster
Konzertmeister des städtischen Kur-

Orchesters (Violine).
Orgelvortrag : Der 94. Psalm,
oonate in C-moll für Orgel von
J . Reubke.

Grave . Larghetto — Allegro
<, — c°n fuoco . Adagio . Allegro.

Viohnvortrag : Romanze in G-moll
von Paul Frommer.
Orgelvortrag : a) Larghetto in
Des-dur von Moritz Brosig,
b ) Altniederländisches Dankgebetvon Kremser.

• Thema mit Veränderungen für
Violine u. Orgel v. J . Rheinberger.

... Nachmittags 4% Uhr:
(.■Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten.)
Großes

patriotisches Volks-Konzert
z“m Besten des hiesigen „ Roten

Kreuzes “ .
Verstärktes Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmer, städt. Kur-
•. Kapellmeister.
« Choral : „Nun danket alle Gott " .
V Jubel -Ouvertüre v. C. M. v.Weber.
• Das deutsche Lied von Kalliwoda.
• Unser der Sieg, Marsch von E.

Wemheuer.
V Sang an Aegir v. 8. M.Wilhelm II.
' Potpourri über patriotische Lieder

von A. Conradi.
• Mit Bomben u. Granaten , Marsch

8 von B. Bilse.
• Des Königs Grenadiere , Lied für

trompete (tlerr Ew. Dietzel.
, • « egsldäiige , Marsch v. Risch.
1(J. Deutschland , Deutschland über

alles.
Eintrittspreis beliebig , nicht unter

20 Pfg.
Abends8 Uhr:

Abonnements - Konzert
. Städtisches Kurorchester.
Leitung . Herr H. Jrmer , städtischer
, Kurkapellmeister.
■Choral : Ein feste Burg ist unser» Gott.
• Thürinigische Ouvertüre von

g R. Lassen.
• Großes Duett aus der Oper „Die

, Hugenotten “ von G. Meyerbeer.
• Seemanns Los, Lied für Trompete

yon H. W. Petrie (Herr Ew
- Dietzel ).
• Vorspiel zur Oper „Die Meister¬

singer von Nürnberg “ von
e tV Wagner.
• Ungarische Rhapsodie Nr . 12 von

) L , Liszt.
• Viktoria -Marsch von F . v. Blon.

Montag, den 31. August,
Abonnements - Konzerte

I au Städtisches Kurorehester.
eitung : Herr H\ Jrmer , städtischer

Kurkapellmeister,
j Nachmittags 4% Uhr:
• Lhoral : „Ach bleib mit deiner

9 Gnade“ .
‘ Ouvertüre zur Oper „Das Nacht-

z *ager in Granada “ von C. Kreutzer.
' a) Frühlingslied , b ) Spinnerlied

4 ' '°n F . Mendelssohn.
Unsere Garde , Marsch v.R . Förster

1 Fantasie aus der Oper „Der Troni¬
tz patsrv . Säkkingen “ vonV. Nessler.
k- Ständchen von F. Schubert.
1 Gmzug der Götter in Walhall

8 „Rheingold “ von R . Wagner.
• Unsere Marine , Marsch v. R .Thiele

1 .. . . Abends 8 Uhr:
Niederländisches Dankgebet ; Wir
treten zum Beten vor Gott , den

9 Gerechten von A. Valerius,
z' Niederländische Nationalhymne.
' Ouvertüre zur Oper „Euryanthe 1

. von C. M. v. Weber.
' Gesang der Rheintöchter aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“
j Von R . Wagner.
' Andante religiöse von J . Kwast.

(Violine-Solo: Herr Konzert-
z ineister A. Schiering .)
• Konzert -Ouvertüre in A-dur von

, A. Klughardt.
• Fantasie aus der Oper „La

Traviata “ von G. Verdi.

8rau ©djmibt Dtcntnerin, durch

durch
Fräulein Schirlitz ' " 20.— Jl

rtrau Rentner Börner , durch
Fräulein Schirlitz 10.— 'Jl

Herr Major Fedders 20.— Jl
?yrau Gehemirat Krossa 3.— M
Frau Dr . Lorenz 10— m
Wotheker Dr . Happ 300.— M
Kapttcm von Alten 900.— Jl
jsrtßemeut Faillard 10.— Jl
Lehrer Hch. Reumann 20.— Jl
Privatier Otichard Jxenschmidt 20.— Jl
Rentner Franz Temmler 200.— Jl
Frau General Henke 20.— M
Gehemnat van Winckler 600.— Jl
jvrau Dr . Bücking 600— Jl
Rentner Gustav Wagner 10.— Jl
Geheimer Jnstizrat Dr . Messe 30— Jl
Dr . SM0 Ehring . Arzt 50— Jl
Schriftsteller tecbuöe vom Brühl 20— Jl
Rentner Louis Pasel 20— M
Ma,or von Schmidt 20 Jl
Fraulein Paulrne Althen 10.— Jl
Geh. Liegiernngsrat Mnnckel 600.— Jl
?rrau Boumann 5— Jl
Frau Max Hklfserich 20.— Jl
Rentner Adolf Schmitthenner 10.— Jl
Frau Oberst Crüger 50.— Jl
Professor Dr . Schneider 20— Jl
Rentner Schmitthenner 10.—<Jl
Oberstabsarzt Dr . Huesker 80— Jl
Louis Alfred Hahn ; Ludwig

Arnold Hahn, Franks , a. M. 100— M
Donnerstag - Kegelgesellschaft

(1. Rates 50.— 'Jl
Gesangverein „Gemütlichkeit",

Sonnenberg 50.— Jl
Kaufmann Heinrich Ueltzen 2._ M
Fräulein Schönhuth 10— Jl
Bürgerverein Sonnenberg 200— Jl
Frrnr Dr . Lorenz 100̂_ Jl
Frau Sebastian Heilmann 70 _ Jl
Frauenbund (durch Frau Heit¬

mann ) 20— Jl
8940-

llbertrag 3940.— Jl
Frau Anna Bester (durch Frau

Hcilmann ) 10— Jl
Bahnassistent a. D. Rumler 8— Jl

Summa 3956.— Jl

Ferner wurden gezeichnet
für den Krcisoerein vom Roten Kreuz

(Landkreis Wiesbaden):
1. Einmaliger Beitrag:

Rentner Otto Ailsfeld 50— M
Baronin von Krackewitz 6.— Jl
Rentner Johann Diorner 6— Jl
Rentnerin Kath. Uhticke 10,— Jl
Gastwirt Karl Kremer 3— Jl
Kellner Johann Loskant 3— Jl
Rentner Bernhard Limper 10.— Jl
Ingenieur Nie. Becker 60.— Jl
DachdeckermeisterDav . Ludwig 2.— Jl
Oberst Crüger 60.— Jl
Ungenannt 3— Jl
Burgwart Wilhelm Steinebach 1— Jl
Oberbahnassistent H. Ullrich 1_ Jl
Ungenannt 3— Jl
Dr . Franz Franke , Arzt 10— Jl
Bauamstcnt Anton « endhoff 1 — Jl
Ovstpiantaqenbes. Arthur Holle 6— Jl
Rentner Etchert 5 — ji
Rentner Börner 60— ji
Frau Witwe Bartmann 2— Jl
Rentner I . L. Schurink 80— M
Rentner Hermann Eich 10— Jl
Apotheker Dr . Uhlhorn 50— Jl
Rektor Wilhelm Wistter 6— Jl
Lehrer Heinrich Neumann 8.— Jl
Lehrer Jakob Schneider 3.— Jl
Lehrer August Müller 8— Jl
Lehrer Johann Hehnmöller 5— Jl
Ingenieur Kunstmann . 4— Jl
Rentner Forschbach 10.— Jl
Ingenieur Preuscke 5.— Jl
Ingenieur Beraling 10— Jl
Haushälterin Rosenfeld 10— Jl

439.—■Jl

Uebertrag
Bäckermeister Heinrich Fritz
Rentnerin Frau Wintermeher
Musiker Karl Schwartze
Rentner Dr . Paul Mccke
Skatkasse St . M. Fr.
Katasterassistent Flaccus
Major Frangius
Oberlehrer Börner
Amtsgerichtsrat Dr . Bott
Rentnerin Martha Berlin
Exzellenz John von Rachem
Geschwister PhilipvZ
Rentner Helling
Landgemeinde Sonnenberg
Landgemeinde Sonnenberg (aus

Sammlungen ) !
Frau C. Schmidt
Gärtnereibesitzer Paul Weber :
Kamimann Walter Ueltzen
Landwirt Wilhelm Fill
Privatier R. Jxenschmidt

Summa 1270.-

2. Monatliche Beiträ .ge:

Kapitän von Alten 6— 'Jl
Geheimer Justizrat v. Winckler 80— Jl
Pfarrer a. D. Hasenclever 20.—- Jl
Frau Dr . Bücking 50.— Jl;
Geh. Rogierungsrat ,Munckel 6— Jl,
Witwe Minna Kiliasi 1— Jl
Kapitän a. D. Hoff 3.— tJl,
Lehrer -Kollegium, Volksschule

Sonnenberg 5.— Jl
Prediger Georg Welker 5.— Jl
Frau - Generaloberarzt Peipers 10.— Jl
Lehrer Philipp Wrttgen 3—
Oberstleutnant Sakowski 10.— Jl
Musiker Friedrich Richter 3.— Jl
Ehr . Burgbacher 5— Jl
Landgemeinde Sonnenberg 50— Jl

Summa 206-

fyreî Iit̂ c“ ^ ^ ern herzlichen Dank! Hm weitere Spenden wird dringend gebeten!
Mmraymestelle(Hemenrdekasse Sonnenberg. ^ 302

Sonnenberg, den 28. August 1914. Der Bürgermeister: Buchelt.

Wiesbadener Hof.
Moritzsti -asig© «.

Anlässlich der grossen Siege unseres tapferes ! Meeresfinden am
Sonntag , Zy . August , und
Mittwoch , 2 . September (Sedanfest), abends,

Sroüi patriotische Konzerte
unter Leitung des bekannten Kapellmeisters Freudenberg statt
. Der Verfasser unseres Heimatliedes „ Mein Nassauer Land “ Herr

Architekt E. Schott dahier hat in dankenswerter Weise ein von ihmverfasstes I. Knegslied 1914: m vuu umi

„Germania , all überall“
dessen Text in Verbindung mit der zündenden Melodie ein Ereignis zu
werden verspricht , zur Verfügung gestellt . Gedruckte Texte werden
zum Preise von 20 Pf . verkauft u . der Erlös dem Roten Kreuz abgeliefert

Eröffnet!  Eröffnet!

a
Späegelgasse

Erstklassiger Ausschanka. Flaschenweine erster Firmen.
Telephon 511.

Eröffnet ! Eröffnet!

„Jung-Deütschland".
Ortsgruppe Wiesbaderr.

dibterlung flir Helfer- und Nachrichtendienst
des Roten Kreuzes Wiesbaden" könnte noch einige
gut erhaltene Fahrräder 1 bis 2 Handwagens einige
große Korbe und einige Fahrradlaternen aebrauchen-
auch finden noch mehrere zuverlässige junge Leute über
14 Jahre Beschäftigung. vm

Oie imiiliammenfte rVeckmSbiglls Uedergsve
für untere im Felde Pefienden MMml

RegEnfAutzhülle
wasserdicht imprägniert, D. R. G. M„

nantei * siera Waffeiras'fisck zu tragen*
Federleicht, luftdurchlässig, Oberkörper und Arme
schützend. Ersatz für wasserdichte Militärwesten.

Für jede Figur passend.
E» . 4 . 50

mit Ansatzteilen für OberschenkelschutzMk. 6.50.
Versandfertig , als Feldpostbrief , Porto 20 Pf.

In Wiesbaden erhältlich bei:
Firma Hosemthal <L Bavitl , Wilhelmstraße 44,

Elise Caffime , Große Burgstrasse 4.

Heinrich Terjtmg
Elfriede Terjung

geb. Weseke
Vermählte.

1

Cöln 29. August 1914. Wiesbaden

Statt Karten.

Mcheiln,Kreis Groß-Gerau
5 Äfet '■3-’ '""5,n «>. «»«*
Obst- und Gemüsemarkt. ^

Für die so überaus zahlreichen Beweise wohltuender
Teilnahme bei dem schweren Verluste meiner innigstgeliebtcn
Frau und Mutier sprechen wir ans diesem Wege allen, welche
ihr das letzte Geleite gegeben, sowie für die schönen Kranz-
und Blumenspenden unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Adolf Zjlotst.
UoMert Rotst.
Ella Rot !/.

W!ssbade »r, 29. August 1914. Bi 6607
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Einberufung
österreichisch-ungarischer Rekruten und Ersatzreservisten

sowie Landsturmpflichtiger ..
1. Die Mskruteu und Ersatzreservisten des Assent¬

sahrganges 1914 sowie alle im Jahre 1914 SLeKnngspflich--
Ligen, welche bis jetzt ihrer Stellungspflicht noch nicht nachge¬
kommen sind, haben binnen 24 Stunden nach Verlautbarung
dieser Kundmachung aus ihrem Ausenthaltsorte abzugehen und
so rasch als möglich bei dem der Einbruchstation in die
Monarchie nächstgelegenenk. u. k. Ergänzungsbezirkskommando
einZutreffen.

2. Sämtliche 42jährigen und jüngeren Landsturm-
Pflichtigen , die im Heere, in der Kriegsmarine, Landwehr
(Landesschützen) oder Gendarmerie gedient haben und bisher
noch nicht einberusen wurden, oder nach ihrer Einrückung wegen
Standesüberzahl beurlaubt worden sind, haben, soserne sie laut
ihres Landsturmpasses nicht waffenunsähig klassifiziert worden
sind, am 1. September aus ihrem Ausenthaltsorte abzu-
gehen und sich so rasch als möglich beim zuständigenk. k.

Landsturmbezirkskommalido beziehungsweise beim heimatlichen
k. u. Landsturmkommando zu melden. Gediente Landsturnn
pflichtige, die in ihrem Landsturmpaß als „ waflem,«fähig
klassifiziert sind, haben dann einzurücken, wenn sie mit eure
Widmungskarte beteilt sind, oder eine separate Einberufungs-
karte erhalten haben.

3. Sämtliche oorbezeichneten Wehrpflichtigen genießen aus
den Bahnen des Deutschen Reiches gegen Vorweis ihres Militär¬
dokumentes(Widmungsschein, Militärschein, Landsturmpaß rc.)
freie Fahrt und freie Beförderung ihres Reisegepäckes.

-Jene Wehrpflichtigen, die kein Militärdokument besitzen,
haben sich sogleich mündlich oder schriftlich an die nächstgelegene
k. u. k. Vertretungsbehörde wegen Beteilung mit einem Be-
alaubigungsschein zu wenden und zu diesem Zwecke ein Legm-
mationsdokument(Reisepaß, Heimatschein, Arbeitsbuch, Arber
Verpflichtung rc.) vorzrrweisen. F13°

Der k. u . k. Generalkonsul:
SvmhEvv Von

H =
t Ip =H =
ch- s
o =
% E

<5-o€>
p«>00o«•>»sKHp

E. G.

%re!si$tak&  Wiesbaden.
m. b. H.

8 Als Feldpostbrief
versende ich folgende Zusammenstellungen.

i t

0pp
0 i

Eigenes Geschäft sgebäude : Glsauritiussttrasse 7,

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Klk. 5.— an,
ZlnsfasHS H a/3°/ « bei täglicher Verzinsung.

Ausgabe von HeimnSpark -assenbüchsen.
Verwahrung von Sparkassen * Büchern.

Auf Wunsch geheimes Merkwort.

Einziehung von Spar- Einlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben , auch Behörden gegenüber . F351

I %

Bekanntmachung!
Der Unterzeichnete hat eine Verwertungsstellc für Gold-, Silber- (

und sonstige Schmuckgegcnstünde, deren Erlös für die. Zwecke dê>Roten
Kreuzes und andere Unterstützungen dienen soll, eingerichtet und bittet mi
Interesse der guten Sache hiervon reichlich Gebrauch zu machen; der Ver¬
kauf erfolgt spesenfrei, auch werden die Gegenstände auf Wunsch abgeholt;
die Namen der Spender und der Erlös wird in den Tagesblattern be¬
kannt gemacht. ,

fläeor«- Ĉ läicMie !», beeid, u. öffentlich angestellter Auktionator,
Wiesvadr 'N, Friedrichstrasze 10. — Telephon 6209.

« E9 _ I Mirabellen , Reineclauden , Zwetschen
irisch vom Baum z» bill. Marklpr.

» •**' 51 ■ I Wilhelmi, Wcste»dslrastê 24, Lade,».
Reineclauden 10 Pfd . 90 Pf .,

Wieder znrüekgekehrt , habe meine
Praxis wieder aufgenommen.
L. Ludwigsen , Dentist

Mauritiusstr . 1
(Ecke Kirchgasse ).Tel . Sr . Sill.

1 Paar

7.
8.
9.

10.

1 seidenes Hemd , 1 Paar Fußschlüpfer.
1 seidene Unterjacke , 2 Paar wollene Socken,
1 Waschlappen.
1 Unterhose , 1 Paar Fußschlupfer.
1 Netzjacke , 2 Paar Socken.
1 Frottierhandtuch , 1 Paar Socken,
Schlüpfer , 1 Waschlappen.
1 Leibbinde , 1 Ohrenwärmer , 1 Paar Socken,
1 Paar Pulswärmer u. 1 Waschlappen.
1 seid. Netzjacke , 1 Paar Hosenträger,
Schlüpfer u. 1 Waschlappen . .. . . ,
6 lein . Taschentücher (gebrauchsfertig ), 1 Leibbinde.
1 Frottierhandtuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken.
1 seidenes Tuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken,

1 Paar

1 Paar Pulswärmer u. 1 Waschlappen.
1L 3 P . weil . Socken , 1 Leibbinde , 1 Waschhandsch.
12. 1 P . Hosenträger , 1 P . Militärhandsch ., 1 P . Socken.

Porto und Verpackung kostenlos.

Sctlirg , Hoflieferant
Wiesbaden , Webergasse 1. K78

«. neue weist emaitt . Badewanne bi«
avzug . KlarentHalcr Str . 1, 3 links.

1HahmOangenI
| liefert billigst |

und Harmoniums von 4 Mk. _an.
Reparaturen , Stimmungen billigst. I Mirabell . iÖ Ptd . 1 Mk. strz. Schmidt,

- - - - ' Obsthandl., Schwalbacher Straße 14.Schmitz, -Rheinstrasse 52.

| Aug . BSebus , |
ß  Blücherstraste 35 oder 33 . §

E Bestellungen durch Tel. 23L«. ^

Damprscliiffiiluts-Gesellscliatt„Nederland“.
Schöne Vergnügungsfahrten ab

Amsterdam nach England, Portugal und dem Mittelmeer.
Regelmässige Fahrten nach

Ceylon, Britisch- und Niederländiseh-Indien.
Durchfahrkarten nach F 316

China, Japan und Australien.
Grosse Ozeandampfer . — Vorzügliche Verpflegung.

Billette , Auskunft und Prospekte durch:

PR“S ',.”' Born Sehottenfels, K
Agentur der Intern . Eisenbahn - u. Schlafwagen -Gesellschaft.

ahnen
Niederlage der Bonner Fahnenfabrik.

Verkauf zu Fabrikpreisen
bei

§l€5taweltaei *. Hoflieferant, Ellenflogengasse 13.
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze.

Fahnen
1480
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